pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 MR 
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Inland. 
Berlin, 5. Juni. 
— Die Vorlage des Nachtragsetats betr. die 
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gliedern zugegangen. Sie wird in der vorausſichtlich 
morgen ſtattfindenden Plenarſitzung des Bundesrathes 
an die Ausſchüſſe verwieſen werden. Lediglich der 
Umſtand, daß die Vorlage eine ganz erhebliche Er⸗ 
höhung der Offiziersgehälter bis aufwärts zu den 
Majoren, dieſe eingeſchloſſen, enthalten ſollte, hat deren 
Einbringung ſo lange verzögert. Die für die Er⸗ 
höhung dieſer Gehälter erforderliche Summe iſt ſogar 
noch höher, als bereits angegeben, ſie beträgt rund 
20 Millionen Mark dauernd. 

— In Betreff der Gehaltsverbeſſerungen 
im Reichshaushalt wird im einzelnen noch bekannt, 
daß bei den Offizieren das Gehalt durch alle 
Waffengattungen gleich bemeſſen wird. Das Gehalt 
der Hauptleute erſter Klaſſe iſt auf den höheren Satz 
von 3600 auf 3900 Mark gebracht. Für Premier⸗ 
lieutenants, 2 65 8 0 Klaſſe und Stabs⸗ 
ofſiziere der Tarifklaſſe III. iſt eine allgemeine Er⸗ 
höhung angeſetzt. Bei der Gehaltserhöhung ſind die 
Auditeure, Lehrer an Kadettenanſtalten u. ſ. w, deren 
Bezüge ſo ſchon neu geregelt worden ſind, nicht inbe⸗ 
griffen. Stellenzulagen ſollen znach preußiſchem 
Muſter ausgeſetzt werden bei einzelnen Beamtenklaſſen. 

— Die Kommiſſion für die Gewerbegerichts⸗ 
vorlage hat bei der zweiten Leſung am Mittwoch 
Abend zu den SS 1 bis 20 nur geringfügige Abän⸗ 
derungsanträge angenommen. Es wurde eine Be⸗ 
griffsbeſtimmung deſſen, was Gir Hausinduſtrie gehört, 
in das Geſetz eingefügt. Ein freiſinniger Antrag, 
wonach Gemeindebeamte, welche zum Richteramt oder 
ur Bekleidung von höheren Verwaltungsämtern be⸗ 
fühigt ſind, einer ſtaatlichen Beſtätigung als Vorſitzende 
des ee nicht bedürfen, wurde abgelehnt. 

— Die Wiener „Neue freie Preſſe“ bringt folgende 
Meldung: Anläßlich der bekannten Empfänge ruſſiſcher 
und franzöſiſcher Journaliſten durch den Fürſten 
Bismarck erließ der Reichskanzler v. Caprivi im 
Auftrage des Kaiſers ein vertrauliches Rundſchreiben 
an die deutſchen Vertreter im Auslande mit der In⸗ 
formation, daß Fürſt Bismarck der aktuellen Reichs⸗ 
politik vollſtändig entrückt ſei, daß daher ſeine Aeuße⸗ 
rungen lediglich als die eines Privatmannes anzu⸗ 
ſehen ſeien. Die deutſchen Vertreter hätten gegebenen⸗ 
falls entſprechende Auskünfte zu ertheilen. 

— Das Geſetz über die Schulpflicht iſt am 
Mittwoch in der Unterrichtskommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes in zweiter Leſung durchberathen 
worden und mit allen gegen 6 Stimmen der 
Zentrumspartei angenommen. Vorausſichtlich wird 
am Montag, den 9. d. M., die Vertheilung des Be⸗ 
richts erfolgen. 

— Bezeichnend iſt folgende Bemerkung der amt⸗ 
lichen „Leipziger Zeitung“ über die Journaliſten⸗ 
beſuche in Friedrichsruh: „Auch wir ſehen mit 
ſchmerzlichem Bedauern, wie das leuchtende Bild des 
großen Kanzlers, das wir unter allen Umſtänden in 
der Erinnerung feſthalten möchten, durch den Eindruck 
dieſer Geſpräche mit dem obſcurſten Literaten des 
Auslandes mehr und mehr getrübt wird.“ 

— Die badiſche Regierung hat das Geſuch des 
antiſemitiſchen Agitators Dr. Willibald Hentſchel, 
der ein ruſſiſcher Unterthan iſt, um Aufnahme in 
den badiſchen Unterthanenverband abſchlägig beſchieden, 
weil ſein Auftreten geeignet ſei, den Frieden unter 
der Bevölkerung zu ſtören. 

— Amtsgerichtsrath Moſſe, der eine Reihe von 
Jahren beurlaubt war, in denen er in Japan ver⸗ 
weilte und ſich in hervorragender Stellung um die 
Neugeſtaltung der dortigen Staatseinrichtungen große 
Verdienſte erwarb, iſt nach Berlin zurückgekehrt. 
Amtsgerichtsrath Moſſe wirkte insbeſondere, indem er 
deutſche Rechtspflege und deutſches Verwaltungsrecht 
den japaniſchen Verhältniſſen bei der in Betracht kom⸗ 
menden umfaſſenden Geſetzgebung anzupaſſen mit Er⸗ 
folg bemüht war. 

— Wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, hatten dieſer 
Tage ſechs Vertreter von Vereinen zum Schutze des 
Handels und Gewerbes eine Audienz beim Neichs⸗ 
kanzler von Caprivi. Der Handelsminiſter von Ber⸗ 
lepſch wohnte dem Empfange bei. Die Deputation 
berichtete nochmals über die an die Regierung gerichtete 
Petition, die auf Beſteuerung der Konſum vereine, 
ſowie Einſchränkung des Hauſirhandels und der De⸗ 
tailreiſen abzielt. Die Antwort lautete, daß voraus⸗ 
ſichtlich demnächſt die Beſteuerung, Eintragungspflicht 
und Konzeſſionspflicht der Konſumvereine geſetzlich 
geregelt werden wird. 

— Der Abg. Liebknecht erläßt in Bezug auf 
das Interview, das der Berichterſtatter des „Petit 
Journal“ mit ihm hatte, eine öffentliche Erklärung, 
in der er ſich gegen die böswilligen Entſtellungen 
deutſcher Zeitungen verwahrt, die — welche Ueber⸗ 
ſchätzung! — dazu dienten, die Aufmerkſamkeit von 
den Bismarckſchen Unterredungen abzulenken. 

Der Chef des Niemphfeweſens im Kriegs⸗ 
miniſterium Troſchke wird nächſtens in den Ruhe⸗ 
ſtand treten. 

— In dem Gedanken, eine Reiſe nach der 
Schweiz zu unternehmen, ſoll der Kaiſer beſtärkt 
worden fen durch die wohlwollende Haltung, welche 
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der Schweizer Bundesrath einnahm, als der Kaiſer 
mit dem Gedanken, die Arbeiterſchutzkonferenz nach 
Berlin zu verlegen, hervortrat. 

— Die Arbeiterſchutzkommiſſion des Reichs⸗ 
tags verhandelte Mittwoch über den Abſatz 2 des 
3 105, welcher von der Sonntagsruhe der im 
Handelsgewerbe beſchäftigten Perſonen handelt. Ab⸗ 
geordneter Kleiſt⸗Retzow verlangt die Schließung der 
Geſchäfte am Sonntag überhaupt. Abgeordneter 
Bebel verlangt mit beſtimmten Ausnahmen, daß Ver⸗ 
kaufsſtellen aller Art an Sonn- und Feſttagen höchſtens 
drei Stunden geöffnet ſind und bis ſpäteſtens Mittag 
geſchloſſen ſein müſſen. Abgeordneter Wöllmer erklärt 
ſich gegen die ſozialdemokratiſchen Vorſchläge, als 
zu weit gehend, ünd beantragt folgende Faſſung: 
Im Handelsgewerbe dürfen Gehilfen, Lehr⸗ 
linge und Arbeiter an Sonn⸗ und Feſttagen nicht 
nach 1 Uhr Nachmittags und nicht länger als drei 
Stunden beſchäftigt werden. In Verkaufsſtellen aller 
Art iſt eine Beſchäftigung derſelben Perſonen auf 5 
Stunden und nicht ſpäter als bis 1 Uhr Nachmittags 
zuzulaſſen. Handelsminiſter von Berlepſch erklärt die 
Beſtimmungen der Regierungsvorlage für nicht ge⸗ 
nügend, will es aber der Landesgeſetzgebung überlaſſen, 
weiter zu gehen. Die Redner der Zentrumspartei 
und der nationalliberalen Partei ſind für die unver⸗ 
änderte Annahme der Regierungsvorlage. 

— Aus Koblenz wird dem „B. T.“ geſchrieben: 
Die Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands 
findet am 24. bis einſchließlich 27. Auguſt hier ſtatt. 
Als Verſammlungslokal dient die große, für das acht⸗ 
zehnte mittelrheiniſche Turnfeſt zu erbauende Feſthalle. 
Am 23. Auguſt iſt Empfangsabend und am 28. Rhein⸗ 
fahrt nach Oberweſel. 

* Straßburg, 5. Juni. Heute Mittags 12 Uhr 
fand die offizielle Eröffnung der vierten Wander⸗Aus⸗ 
ſtellung der deutſchen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
durch den Protektor derſelben, Fürſten ee 
ſtatt, welcher in längerer Anſprache auf die Zwecke der 
deutſchen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft hinwies und 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. Die reich beſchickte Ausſtellung erfreut 
ſich eines äußerſt zahlreichen Beſuches vom Lande, 
auch von Landwirthen aus Altdeutſchland. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Budapeſt, 5. Juni. Die 
Stimmung in den Delegationen läßt erwarten, daß 
die Forderungen der Kriegsverwaltung keinen er⸗ 
heblichen Widerſtand finden werden. Die bedeuten⸗ 
deren Erhöhungen im Ordinarium des Kriegsbudgets 
werden verurſacht durch die Reorganiſation der 
Feſtungsartillerie, durch die Errichtung des neuen 
Kavallerie = Regiments, durch die Syſtemiſirung 
eines Eiſenbahnlinien -Kommandanten in jedem 
Korpsbezirk, durch die größere Zahl der zu 
aſſentirenden Rekruten und der zu der Waffenübung 
einzuberufenden Erſatzreſerviſten, endlich durch die 
Steigerung der Lebensmittelpreiſe. Der Friedens⸗ 
präſenzſtand wird dieſem Budget zufolge im kommen⸗ 
den Jahre um 167 Offiziere, 2229 Mann und 947 
Pferde erhöht. Eine ins Gewicht fallende Standes⸗ 
vermehrung findet nur bei der Kavallerie und der 
Artillerie ſtatt, die Infanterie iſt ganz leer ausgegan⸗ 
gen und die Jägertruppe, obgleich ſie in Tirol zwei 
neue Ergänzungs⸗Bezirks⸗Kommandos aufſtellt, erfährt 
im Ganzen eine Erhöhung um 9 Mann. 

Frankreich. Paris, 5. Juni. In der Kammer 
interpellirte heute Dumay (Sozialiſt) die Regierung 
wegen Freilaſſung des Herzogs von Orleans. Dumah 
verlangte zu wiſſen, von welchen Erwägungen die 
Regierung bei der Begnadigung des Herzogs geleitet 
worden ſei, während Familienväter die Opfer einer 
fehlerhaften Organiſation ſeien, wie ſich aus der Ver⸗ 
haftung der wuschen Nihiliſten ergäbe. Dies ſei eine 
reaktionäre Politik. Freyeinet erwiderte, der Gedanke 
ur Freilaſſung des Herzogs ſei dem Präſidenten 
Carnot gekommen, als er auf ſeiner jüngſten 
Reiſe bei Clairvaux vorüberkam. Von der 
Politik ſei die Maßregel fremd. Die Republik ſei 
ſtark genug, vor einem derartigen Akte der Milde 
nicht zurückzuſchrecken. Erſt kürzlich ſeien Begnadi⸗ 
gungen für Streikvergehen erfolgt und weitere ſtänden 
bevor. Freyeinet verlangte darauf einfache Tages⸗ 
ordnung, welche mit 313 gegen 194 Stimmen ange⸗ 
nommen wurde. Ferroul und Audre (Arbeiter⸗ 
deputirte) verlangten vollſtändige Amneſtie für alle 
Streikvergehen und beantragten dafür die Dringlich⸗ 
keit, welche mit 312 gegen 141 Stimmen abgelehnt 
wurde. — Die Blätter melden, der Herzog von 
Orleans habe ein Manifeſt an die Konſeribirten 
ſeiner Altersklaſſe gerichtet, worin er erklärt, er ver⸗ 
zichte nicht auf die Hoffnung, dem Vaterlande zu 
dienen. — Der Pariſer Munizipalrath hat die Forde⸗ 
rung einer vollſtändigen Amneſtie der wegen Streiks 
und damit zuſammenhängender Vergehen Verurtheilten 
aufgeſtellt. 

England. London, 5. Juni. Unterhaus. 
Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärt, in Beantwortung 
einer Frage, das jüngſt vom deutſchen Reichkommiſſar 
Major Wißmann gegen den Eintritt von Karawanen 
in die deutſche Intereſſenſphäre hinter Tanga und 
Pangani erlaſſene Verbot hänge mit den militäriſchen 
Operationen des Major Wißmann zuſammen, die 
damals gerade in Ausführung begriffen geweſen ſeien. 
Das gedachte Verbot ſei auf Vorſtellungen des eng⸗ 
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liſchen Generalkonſuls Evan Smith kurz darauf zu⸗ 

rückgenommen worden. — Auf eine weitere Anfrage 

erwidert Unterſtaatsſekretär Ferguſſon, es ſeien weder 

in der d anderwärts in Neufundland 
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bewaffnete franzöſiſche Streitkräfte gelandet. Ein 
franzöſiſcher Marineoffizier jet an einer Werft ans 
Land gegangen und habe die Beſeitigung von Netzen 
verlangt, die darauf auch von den Eigenthümern ent⸗ 
fernt worden ſeien. Das Verlangen des Offiziers 
ſei ein völlig berechtigtes geweſen. In die Fiſcherei 
hätten ſich die Franzoſen in keiner Weiſe eingemiſcht. 
— Unter dem Vorſitze des Herzogs von Fife fand 
heute Nachmittag in Manſionshouſe eine ſehr zahlreich 
beſuchte Verſammlung ſtatt, welche einen Aufruf an 
das engliſche Publikum zu Sammlungen für die 
Beſchaffung eines Dampfers auf dem „Viktoria⸗Nyanza“ 
beſchloß. Der Herzog von Fife erklärte in einer 
Anſprache, England werde ſich keinen Falls von dem 
Eifer Anderer in Afrika überflügeln laſſen. Stanley, 
welcher der Verſammlung beiwohnte, trat für die 
Nothwendigkeit eines Dampfers für den „Viktoria⸗ 
Nyanza“ ein, an deſſen Ufern 12 Mill. Menſchen 
wohnten. Was die zwiſchen Deutſchland und England 
ſchwebende Streitfrage anbelange, ſo würden beide 
Länder hoffentlich im Intereſſe der Ziviliſation und 
der Entwickelung Afrikas zuſammenwirken. 
Unterhaus. Die Kanaltunnel-Bill wurde mit 234 
gegen 153 Stimmen abgelehnt; die Regierung hatte 
dieſelbe bekämpft, Gladſtone war für dieſelbe einge⸗ 
treten. — Zum neufundländiſchen Fiſchereiſtreit wird 
aus New⸗York gemeldet, der Kapitän des franzöſiſchen 
Kriegsſchiffes „Indre“, dienſtthuend an der Küſte von 
Neufundland, habe erklärt, auf ſeinen Befehl ſeien von 
500 nur ungefähr zwölf Netze der engliſchen Fiſcher 
eingezogen worden. Er habe das Erſuchen freundlich 
geſtellt, daſſelbe ſei, wie in ähnlichen Fällen, ohne 
Widerrede befolgt worden. Die Maßregel ſei 
nöthig geweſen, um es franzöſiſchen Fiſchern zu er⸗ 
möglichen, den Fiſchfang zu betreiben. Die ganze 
Agitation ſei lediglich von Neufundländer Kaufleuten 
angeregt, um die Unabhängigkeit von St. Johns zu 
erlangen. 

Rußzland. Petersburg, 5. Juni. Ueber das 
Vorgehen der franzöſiſchen Polizei gegen die in Paris 
verhafteten Nihiliſten herrſcht hier große Befriedigung. 
Der „Graſhdanin“ ſchreibt, nun ſei der Boden für 
eine ernſte Annäherung zwiſchen Rußland und Frankreich 
geſchaffen. Auch das ofſtzioſe „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ drückt ſeine Genugthuung über die „geſunde 
und vernünftige Strömung iu der öffentlichen Meinung 
Frankreichs“ aus, welche anläßlich der Paxiſer Nihiliſten⸗ 
verhaftungen kundgegeben worden ſei. 

Serbien. Belgrad, 5. Juni. Der Präſident 
der Skupſchtina Paſchic wurde bei den in Schabatz 
ſtattgehabten Feſtlichkeiten vom König Alexander im 
Beiſein des Königs Milan durch Verleihung des 
Großkreuzes des Takovo-Ordens ausgezeichnet. Man 
ſieht dies als eine indirekte Widerlegung der Gerüchte 
an, welche von einer. Spannung zwiſchen König 
Milan und der radikalen Partei wiſſen wollten. — 
Die Arnautenfrage taucht wieder auf. Nach einer 
Meldung der offiziöſen Wiener Telegraphen⸗Korreſpon⸗ 
denz⸗Bureaus aus Belgrad überſchritt eine Anzahl 
von Arnauten die Grenze und drang, um zu plündern, 
in das ſerbiſche Gebiet vor. Nach längerem Wider⸗ 
ſtande gelang es den Grenzwachen, die Arnauten 
zurückzutreiben. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 5. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind am Donnerſtag früh zur Beſichtigung des dorti⸗ 
gen Küraſſierregiments Königin in Paſewalk einge⸗ 
troffen. — Der König von Sachſen hat 
ſich nach Dresden, das anhaltiſche Herzogpaar nach 
Deſſau zurückbegeben. — Prinz Friedrich Leopold iſt 
zum Major ernannt worden. — Der König von 
Dänemark hat das Niederwald-Denkmal beſichtigt. 
Am 15. Juni verläßt der König Wiesbaden. — Der 
Reichskanzler v. Caprivi hatte einen leichten Unfall, 
worüber an der Börſe ſenſationelle Gerüchte verbreitet 
waren. Bei der Rückkehr von einem Spazierritt war 
nämlich ſein Pferd ausgeglitten und zu Fall ge⸗ 
ommen. Der Reichskanzler ii durchaus unverletzt. 
— Der Erbprinz von Meiningen hütet das 
Bett, die Aerzte haben ihm ftrengfte Ruhe empfohlen. 
Sein Befinden iſt unverändert. — Die Fürſtin 
Dolgoruky, Wittwe Alexanders II. von Rußland, 
iſt mit großem Gefolge hier eingetroffen. — Prof. 
Schwein furth iſt aus Egypten N ekehrt. 

* Potsdam, 5. Juni. Die Erb ane von 
Oldenburg, welche bereits an den Tauffeierlichkeiten 
nicht Theil genommen hatte, iſt heute Nacht nicht unbe⸗ 
denklich erkrankt. 

* Brüſſel, 5. Juni. Der König empfängt heute 
hier den mit dem Oberſt Perceval eingetroffenen 
Herzog von Orleans. Letzterer reiſt nach Dover 
weiter, wo der Graf von Paris ihn erwartet. 

— In Brüſſel hat eine Zuſammenkunft der da⸗ 
ſelbſt eingetroffenen Kaiſerin Eugenie mit dem Prinzen 
Viktor Napoleon ſtattgefunden. Den Prinzen 
dürften nur perſönliche Angelegenheiten, wie ſchon 
öfter, wenn ſich Ebbe in ſeiner Kaſſe gezeigt, zur 
Begrüßung der Kaiſerin veranlaßt haben. 


Armee und Flotte. 


*Paſewalk, 5. Juni. Geſtern feierte das Re⸗ 
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giment Königin⸗Küraſſiere den 145. Jahrestag von 
Hohenfriedberg, des glorreichſten Sieges, den je ein 
preußiſches Regiment erfochten hat. Das Regiment 
war damals ein Dragoner -Regiment, nach einem 
Sprößling der fränkiſchen Hohenzollern Bay reuth ge⸗ 
nannt. Theure Erinnerungen birgt das Regiment 
an die Königin Louiſe, einſt ſeinen Chef. Am 
5. März 1806 führte ſie zweimal ihr Regiment 
durch Berlin, im Wagen voranfahrend, in der 
Uniform des Regiments. Seitdem iſt dem 
Regiment der Name „Königin“ geblieben, obwohl 
es in ein Küraſſier⸗Regiment umgewandelt wurde. 
Königin Eliſabeth und Kaiſerin Auguſta waren dann 
die Chefs des Regiments. Zum letzten Mal ſah das 
Regiment ſeinen Chef bei der Parade in Stettin. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſte Viktoria iſt zuerſt 
wieder mit dem Regiment ſeit der Königin Hufe 
in Kontakt gekommen; vor ihr hat keine Königin das 
Regiment in ſeinem Garniſonsort geſehen. — Der 
Kaiſer und die Kaiſerin trafen mit dem Sonderzunge 
um 10% Uhr in Paſewalk ein. Dieſelben wurden 
auf dem reich geſchmückten Bahnhof von dem komman⸗ 
direnden General des II. Armeekorps, General 
der Infanterie v. d. Burg, dem Oberpräſidenten von 
Pommern, Graf von Behr⸗Negendank, dem Komman⸗ 
deur der 3. Diviſion, Generallieutenant Freiherr Roeder 
v. Diersburg I., und den Kommandeur der 3. Kavalle⸗ 
riebrigade, Oberſt von Wurmb, à la suite des Königs⸗ 
Ulanen⸗Regiments Nr. 13, den übrigen Zivil⸗ und 
Militärbehörden und den Offiziersdamen, an deren 
Spitze Frau Oberſtlieutenant von Rabe, geb. v. Hum⸗ 
boldt, empfangen und von der Bevölkerung enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt. Tauſende aus der Umgebung 


waren herbeigeſtrömt, um den Kaiſer und die 
Kaiſerin 051 ſehen, welche ein weißes Reitkleid 
mit den Abzeichen des Küraſſier = Regiments 


Königin (Pommerſches) Nr. 2 trug, zu deſſen Ehren⸗ 
tage die Majeſtäten eingetroffen ſind. — Die Parade 
des Küraſſierregiments Königin, welches mit der Stan⸗ 
darte, die 5 Eskadrons nebeneinander, aufgeſtellt war, 
begann um 11 Uhr. Die direkten Vorgeſetzten, der 
kommandirende General, General der Infanterie von 
der Burg, der Kommandeur der 3. Diviſion, General⸗ 
Lieutenant Freiherr Roeder von Diersburg J., und der 
Kommandeur der 3. Kavallerie = Brigade, Oberſt 
von Wurmb, hielten mit ihren Stäben auf dem 
rechten Flügel. Nach Abreiten der Front führte 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Ihrem hohen Gemahl das 
Regiment im Parademarſch im Schritt nach den 
Klängen des Hohenfriedberger Marſches vor. Darauf 
exerzirte der Kommandeur, Oberſtlieutenant v. Rabe, 
den Majeſtäten das Regiment vor, wobei einige 
Bewegungen in Linie, Kolonne und endlich eine At⸗ 
taque ausgeführt wurde. S. M. der Kaiſer in der 
Uniform der Leibküraſſiere, ſowie die Kaiſerin mit 
dem Abzeichen der Paſewalker Küraſſiere hielten mit 
glänzender Suite in der Mitte des Exerzierplatzes. 
Den Schluß des glänzenden militäriſchen Schauſpiels 
bildeten zwei vortrefflich ausgeführte Parademärſche 
im Trab und im Galopp, worauf ſich das Kaiſerpaar 
an die Spitze des Regiments ſetzte und unter dem 
nicht enden wollenden Jubel der Bevölkerung in die 
Stadt einritt. Hierauf nahmen die Majeſtäten im 
Kreiſe des Offizierkorps an einem Frühſtück von 58 
Gedecken Theil, welches im Hohenfriedberger Saal 
der Kaſerne ſervirt wurde. Der Kaiſer ſprach den 
Vorgeſetzten des Regiments ſeine allerhöchſte Aner⸗ 
kennung darüber aus, daß ſich daſſelbe in ſeiner alten 
vorzüglichen Verfaſſung gezeigt habe. 

* Berlin, 5. Juni. Der Dampfer des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ mit 
den Ablöſungskommandos für S. M. Kreuzerfregatte 
„Leipzig“ und S. M. Kreuzerkorvette „Sophie“ an 
Bord (ommandoführer Kapitän⸗Lieutenant v. Uſe⸗ 
dom) iſt auf der Reiſe am 5. Juni in Port Said 
angekommen und beabſichtigt, am 6. Juni die Reiſe 
nach Singapore fortzuſetzen. 

— Der Kriegsminiſter hat mit Genehmigung des 
Kaiſers beſtimmt, daß die Landwehroffiziere bei 
den Provinzial⸗Armeekorps fortan die Uniform ihrer 
Waffe mit der Nummer des Armeekorps in arabiſchen 
Ziffern zu tragen haben. 

— Die Organiſationsänderung des Trains iſt 
nach dem „Armee⸗Verordn.⸗Bl.“ mit dem 14. Mai 
in Kraft getreten. Die Ausführungsbeſtimmungen be⸗ 
treffen die Unterſtellung der Trainbataillone unter die 
Generalkommandos bez. die Feldartillerie-Brigaden 
und die Umwandlung der Traininſpektion in eine 
Traindepotinſpektion. 

— Eine neue Schießvorſchrift für die Feld⸗ 
artillerie iſt vom Kaiſer unterm 29. Mai genehmigt 
worden. 

— Ueber eine Soldatenmißhandlung durch einen 
Unteroffizier, welche den Mißhandelten zum Krüppel 

emacht hat berichtet der „Anz. f. d. Havelland“ aus 

Epandau. Der Unteroffizier iſt wegen der Behand⸗ 
lung des Soldaten mit mehreren Monaten Feſtungs⸗ 
haft beſtraft worden. 

* Stuttgart, 4. Juni. Die heute bei Cannſtatt 
ſtattgefundene große Königsparade der Garniſonen 
von Stuttgart und Ludwigsburg verlief glänzend. 
Die Truppen defilirten zweimal in muſterhafter 
Ordnung. Der König ſprach dem kommandirenden 
General des württembergiſchen Armeekorps, v. Alvens⸗ 
leben, ſeine vollſte Zufriedenheit aus. N 

* Paris, 4. Juni. Der Kriegsminiſter will 


ſämmtliche Landtruppen bis auf 4 Bataillone der 
Fremdenlegion aus Tonkin zurückziehen, um Truppen⸗ 
material für die Verſtärkung der Beſatzungen an der 
Vogeſengrenze zu gewinnen. Die während der Bou⸗ 
langerkriſe um zwei Jägerbataillone verſtärkte Pariſer 
Garniſon wird um dieſe beiden Truppentheile wieder 
vermindert, die beiden Jägerbataillone ſollen an die 
Oſtgrenze geworfen werden. 

Um das Andenken des Generals der In⸗ 
fanterie von Franſecky, Chef des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. Pommer⸗ 
ſchen) Nr. 42 und à la suite des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Fürſt Leopold von Anhalt⸗Deſſau (1. Magde⸗ 
burgiſchen) Nr. 26, zu ehren, hat der Kaiſer für 
die Offiziere der genannten Regimenter eine dreitägige 
Trauer angeordnet. 


Zum freifinnigen Confliet. 

— Die „Kieler Ztg.“ ſchreibt zu den Vorgängen 
in der freiſinnigen Partei: In der Preſſe über⸗ 
wiegt die Anſicht, daß die von dem Abg. Dr. Barth 
zum Ausdruck gebrachte Seffnung auf Wiederherſtellung 
eines modus vivendi gleichbedeutend mit einem kläg⸗ 
lichen Rückzuge ſei. Wir ſind dagegen der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Erklärung des Herrn Barth falſch 
interpretirt iſt. Leute, die ſich einbilden, daß Männer 
wie Forckenbeck, Bamberger, Rickert, Hänel u. ſ. w. 
einfach durch ein caudiniſches Joch gehen werden, um 
unter dem Hohngelächter der ganzen Welt Herrn 
Richter wieder auf ſeinen alten Ehrenplatz zu 
ſetzen, die ſind ſchief gewickelt. Nach unſerer 

einung liegt die Sache ſo: Wer einen ehrlichen 
Ausgang will, der darf kein Ultimatum ſtellen, denn 
dazu haben beide Theile das Recht, und wenn beide 
Theile auf ihrem Schein beharren, dann iſt der Bruch 
die unabwendbare Folge. Man darf ſich deshalb 
über den Ernſt der Lage keine Täuſchung machen. 
Wer den Frieden will, der ſoll bedenken, daß er nur 
dann erzielt werden kann, wenn die Beſchwerden 
gegen die perſönliche Politik in der „Freiſinnigen 
Zeitung“ gewiſſenhaft geprüft werden und wenn 
dasjenige, was berechtigt in dieſen Beſchwerden iſt, 
von der Fraktion auch anerkannt wird. Nur da⸗ 
durch, daß den Forckenbeck, Bamberger und Ge⸗ 
noſſen die volle Gleichberechtigung zugeſtanden wird, 
kann ein befriedigendes Ergebniß von den Verhand⸗ 
lungen des Zentral⸗Komitees erwartet werden. 


Ueber die zweite deutſche Schule 
in Kamerun 


wird ſoeben ein feſſelnder Bericht veröffentlicht. Sie 
iſt in Bonebela errichtet und unterſteht der Leitung 
des Lehrers Flad, der ſich um das Erziehungsweſen 
in Kamerun ſehr verdient gemacht hat. Der vom 
31. März datirte Brief lautet: 

Die Schule in Bonebela iſt am 7. Januar 1890 
mit 25 Schülern eröffnet worden. 

Schon im September v. J. hatten die Deido⸗ 
Leute um eine deutſche Schule gebeten und zugleich 
das nach Duallabegriffen hohe Opfer der freien Ab⸗ 
tretung eines Stückes Land von ihrem Gebiet wie des 
ſelbſtſtändigen Baues eines Schulhauſes zu bringen 
verſprochen. So wurde ein durch die Höhe ſeiner 
Lage wie durch die unmittelbare Nähe des Kamerun⸗ 
fluſſes ausgezeichnetes, vorherrſchend mit Bananen 
und Palmen beſtandenes Terrain, das reizende 
Ausſicht über das ganze Kamerunbecken gewährt 
und dem erfriſchenden Seewind ungehinderten 
Zutritt geſtattet, zum Schulgrundſtück aus⸗ 
gewählt und — da die Herſtellung einer, wenn auch 
primitiven Wohnung durch Schwarze immer geraume 

eit in Anſpruch nimmt — eine der darauf befind⸗ 
lichen, am beſten geeignet erſcheinenden Eingeborenen⸗ 
hütten als Interimsſchulhaus beſtimmt. Letzteres, 
einzigartig in Alldeutſchland, iſt eine langgeſtreckte, 
enge aus Baum⸗ und Palmblättern gebundene Be⸗ 
hauſung, welche trotz mehrerer durch Läden verſchließ⸗ 
barer, in die Wände eingeſägter Fenſteröffnungen und 
zweier Thüren den Wunſch nach mehr Licht übrig 
läßt. Der Fußboden aus Lehm, von Ratten und 
Mäuſen fleißig durchwühlt, bedarf häufigerer Aus⸗ 
beſſerungen und iſt trotz täglicher Reinigung ein 
Sammelort der läſtigen Sandflöhe. Das nach Ge⸗ 
witterſtürmen, wie ſie gegenwärtig Nachts mit ziem⸗ 
licher Regelmäßigkeit auftreten, zerzauſte und gelichtete 
Dach giebt den Schülern der Reihe nach Gelegenheit, 
Beweiſe ihrer turneriſchen Gewandtheit wie ihrer bau⸗ 
lichen Geſchicklichkeit an den Tag zu legen. 

Der Lehrer hat in der Mißfion Unterkunft ge⸗ 
funden, von wo aus er jeden Morgen in einem Baum⸗ 
kahn, gerudert von kräftigen Schuljungen, nach 3⸗ bis 
Iſtündiger Fahrt nach Bonebela gelangt. Anfangs 
ertheilte er täglich drei Stunden Unterricht, Vormittags 
oder Nachmittags, je nachdem die Meeresfluth der 
Kahnfahrt günſtig war; ſeitdem häufige Regen (ſeit 
Mitte Februar) beim Pflanzen auf dem Schulgrund⸗ 
ſtück Ausſicht auf Erfolg gewähren und Hilfeleiſtung 
ſeitens der Bonebela⸗Leute dem am 21. Februar dieſes 
Jahres begonnenen Schulhausbau förderlich iſt, blieb 
der Schulmeiſter als „Headman“ den Tag über auf 
ſeinem Arbeitsfeld und ertheilte vier Stunden täg⸗ 
lichen Unterrichts auf Vor- und Nachmittag gleich. 

Von den 25 aufgenommenen, bis jetzt treu ge⸗ 
bliebenen, 8= bis 16jährigen Knaben gehören 7 Bonaku, 
16 der Nachkommenſchaft des Ebela (ſ. Anmerkung am 
Schluß), 2 den Dörfern Bonambule und Bonakwaſi 
im Abolaude an. Der Schulbeſuch läßt nichts zu 
wünſchen übrig. Ohne die Zeichen einer (noch nicht 
vorhandenen) Schulglocke finden ſich die Jungen immer 
vollzählig zur beſtimmten Zeit ein. Beſondere Er⸗ 
wähnung verdienen die ſieben Knaben aus Bonaku, 
die in einem kleinen, von einem hochherzigen Vater 
in Dualla ihnen zur Verfügung geſtellten Kahn als 
frohe, ſangesluſtige Geſellſchaft, Schulausrüſtung und 
„Mundvorräthe“ im vorderen Ende des Fahrzeuges 
aufgeſpeichert, jeden Morgen ihren etwa zjtündigen 
Weg zur Schule machen und mit rühmlicher Pünkt⸗ 
lichkeit regelmäßig kurz vor 8 Uhr am Fuße des 
Schulhügels eintreffen. Ihr Landweg, für einen 
Weißen der zu überſchreitenden Sumpfſtellen wegen 
nur mit Hilfe eines Trägers zu paſſiren, iſt 13 Stunden 
lang. Schulbeſuche ſeitens der Erwachſenen finden 

ſehr häufig ſtatt. Den Vätern ſcheint die Ausbildung 

der Söhne eine ſehr wichtige Angelegenheit zu ſein, 
ſie wagen es nicht, die zum Theil ſchon ſehr kräftigen, 
für ihre Jutereſſen wohl verwendbaren Jungen gelegent⸗ 
lich für Handel oder Fiſchfang aus der Schule zu 
nehmen. Fleiß und Eifer der Schüler verdienen 
Anerkennung. Das Betragen der meiſten iſt zufrieden⸗ 
ſtellend. : a 

Unterrichtet wurde bis jetzt im Leſen, Schreiben, 
Rechnen, Singen, Turnen, bibliſcher Geſchichte und 
Deutſch. Bei der Erlernung von Leſen und Schreiben 
wird, im klaren Bewußtſein des hohen praktiſchen 
Werthes dieſer beiden, den meiſten Duallas noch ge⸗ 
heimnißvollen Künſte, großer Eifer und bewunderns⸗ 
würdige Ausdauer an den Tag gelegt. — Für's 


f 


Rechnen brachten manche Jungen als Erbe ihrer Väter 
ſchon merkwürdige Fertigkeiten mit zur Schule. — 
Die deutſchen Melodien finden auch in Bonebela leb⸗ 
haften Anklang und raſche Verbreitung. — Die ein⸗ 
zelnen, an Bord der Kriegsſchiffe verwendeten Kame⸗ 
runer übermitteln die aus den militairiſchen Uebungen 
ihnen gebliebenen Fertigkeiten ihren Landsleuten, unter 
welchen ſie als „Spiele“ bleiben, und Jung und Alt 
ſammelt ſich am weiträumigen Turnplatz, wenn „der Herr 
der Schule“ auf demſelben bei ſeinen Zöglingen dieſes 
„Soldatenſpiel“ pflegt. Kenntniß der deutſchen Sprache 
erſcheint überall in Dualla als höchſt begehrenswerth. 
An dem Unterricht in derſelben nehmen in zwei 
Wochenſtunden zwei eingeborene Lehrer mit lebhaftem 
Intereſſe Theil. Die Fortſchritte in einzelnen Fächern 
ſind bei den meiſten Schülern befriedigend. 
Anmerkung. Das „Bona“ der Dörfernamen in 
Kamerum bedeutet Familie, Nachkommenſchaft, Volk. 
Im zweiten Theil der Namen find die Stammväter 
dieſer Familien bezeichnet. 
Bonaku = das Volk des Ku, 
Bonöébela E „ „ „ Ebela, 
eigentlich Bonaebela, 
a wird ausgelaſſen. 


Kirche und Schule. 

* Eiſenach, 5. Juni. Die deutſch⸗evangeliſche 
Kirchenkonferenz wurde heute auf der Wartburg mit 
einem Gottesdienſt eröffnet, wobei Oberhofprediger 
Kögel die Predigt hielt. 

— Eine ſozialiſtiſche Volksverſammlung in Berlin 
hat durch Reſolutionen alle innerlichen Diſſidenten 
aufgefordert, aus der Kirche auszutreten und in 
Maſſen der freireligiöſen Gemeinde beizutreten. Reli⸗ 
gion ſei zwar Privatſache, Bethätigung der Ueber⸗ 
zeugung aber keine Privatſache, ſondern öffentliche Pflicht. 

— Zwang zur Theilnahme an der Frohnleich⸗ 
namsprozeſſion in Bayern. Der „Fränk. Kur.“ 
theilt mit, der Prinzregent habe allen katholiſchen 
Beamten befohlen, im Falle der Behinderung, an der 
Frohnleichnamsprozeſſion Theil zu nehmen, ihren 
Chefs Entſchuldigungen einzureichen. Der Vorgang 
ſei typiſch für den neuen Kultusminiſter. Eine ſolche 
Anordnung bedeute mit anderen Worten: alle Be⸗ 
amten ſind gezwungen, an der Frohnleichnamspro⸗ 
zeſſion Theil zu nehmen, auch wenn ihre Ueber⸗ 
zeugung nicht mit den Anſchauungen konform fit, 
welche die katholiſche Kirche mit einer derartigen 
Prozeſſion verbindet. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Dirſchau, 5. Juni. Geſtern verweilte Herr 
Gewerberath Sack aus Königsberg hier und revidirte 
die Fabrik von Herrn Kelch Erb. und die des Herrn 
Muskate. — Als geſtern einige Schloſſer in einem 
Hauſe hierſelbſt einen elektriſchen Klingelzug anbringen 
wollten, ſtürzte plötzlich eine Wand ein. Glücklicher⸗ 
weiſe befand ſich Niemand in der Nähe derſelben, ſonſt 
hätte leicht ein großes Unglück geſchehen können. — 
Von einer Merkwürdigkeit berichtet die „Dirſch. Ztg.“ 
Es ſind dies dreizehn vollſtändig ausgebildete Korn⸗ 
blumen tellerartig auf einem Stiel in dreizehn Blüthen⸗ 
ſtänden auslaufend. 

* Marienburg, 5. Juni. Der Kreisausſchuß 
des hieſigen Kreiſes hielt vorgeſtern eine Sitzung ab, 
in welcher über die Schlußvertheilung der Ueber⸗ 
ſchwemmungsgelder berathen wurde. Es wird nun⸗ 
mehr die noch disponible Reſtſumme an die beſonders 
bedürftigen Ueberſchwemmten zur Vertheilung gelangen. 

* Dt. Krone, 3. Juni. In der Nacht vom 
3. zum 4. Juni brach in dem Hauſe des verſtorbenen 
Kämmerers Bordt Feuer aus. Daſſelbe griff ſo ſchnell 
um ſich, daß die Einwohner deſſelben nur ihr nacktes 
Leben retten konnten. Das Haus ſowie die Hinter⸗ 
gebäude ſind vollſtändig niedergebrannt. Unſere frei⸗ 
willige Feuerwehr hat thatkräftig eingegriffen, ſo daß 
ein Umſichgreifen des Feuers verhindert wurde. 

(22) Ehriſtburg, 6. Juni. In der geſtrigen 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins wurde be⸗ 
ſchloſſen, am 3. Juli ein Probepflügen abzuhalten und 
hierzu das Gut Prökelwitz in Ausſicht genommen. 
Es kommen zur Konkurrenz: Normalpflug von Dentzki⸗ 
Graudenz, Patentpflung von Schwarz = Berlinchen, 
Wermbke⸗Heiligenbeil und Eckert⸗Berlin — Bromberg. 
Jeder Pflug hat ein Feld von 3 Morgen bei 8 Zoll 
Tiefe zu bearbeiten. Die Zeit der Arbeit ſoll nach 
Minuten berechnet werden. — Da die Kohlenpreiſe 
in letzter Zeit rapide in die Höhe gegangen ſind, hat 
Herr Inſpektor Schulz⸗Lautenſee einen Preßtorf 
fabrizirt, welchen derſelbe auf Heizkraft unterſuchen 
laſſen will, um hierdurch der Kohle Konkurrenz zu 

affen. 

* Marienwerder, 5. Juni. Der vor nahezu 
drei Wochen unter der Beſchuldigung der Majeſtäts⸗ 
beleidigung verhaftete Regierungsſekretär V. von hier 
iſt auf die gegen ſeine Verhaftung eingelegte Beſchwerde 
hier geſtern Abend wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden. 

* Thorn, 5. Juni. Herr Pfarrer Gaedke, der 
Seelſorger der evangel.⸗luth. Kirche zu Mocker, begeht 
heute die Feier ſeines 25jährigen Amtsjubiläums. — 
25 hieſige Gewerbetreibende, Inhaber von Manufac⸗ 
tur⸗, Schnittwaaren⸗ und Tapiſſeriegeſchäften, waren 
übereingekommen, bei einer Konventionalſtrafe von 
300 Mark, die eventuell den ſtädtiſchen Armen zu 
Gute kommen ſoll, ihre Geſchäfte an den Sonn- und 
Feiertagen von Nachmittags 2 Uhr ab zu ſchließen. 
Nur 4 Firmen haben dem Uebereinkommen gemäß 
verfahren. 

* Berent, 4. Juni. Geſtern trafen Herr 
Generalſuperintendent Dr. Taube und die Mitglieder 
der Kommiſſion zur Vornahme der General⸗Kirchen⸗ 
und Schulviſitation hier ein. Die Stadt war zu 
ihren Ehren feſtlich geſchmückt. — Vorgeſtern fand 
hier die diesjährige Kreis⸗Lehrerkonferenz ſtatt, an 
der 49 Lehrer theilnahmen. Nach einer Lektion des 
Lehrers Nebel wurden zwei den Rechenunterricht be⸗ 
treffende Auffäße verleſen und die aufgeſtellten Theſen 
beſprochen. Das Urtheil hierüber ging dahin, daß 
bei dieſem Unterrichtsgegenſtande bei den Verhält⸗ 
niſſen der Schule in unſerer Gegend ganz beſonders 
Vereinfachung geboten iſt. — In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Magiſtratsvorlage ein⸗ 
ſtimmig genehmigt, wonach 100 Mark zur Aus⸗ 
ſchmückung der Straßen gelegentlich des am 22. d. 
ſtattfindenden Gauturnfeſtes aus der Stadtkaſſe ge⸗ 
zahlt werden. Ferner wurde beſchloſſen, die geblung 
der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſenbeiträge der Kommu⸗ 
nalbeamten, ſo lange dieſelben nicht mehr als 13 
Prozent des Gehalts betragen, auf die Stadtkaſſe zu 
übernehmen. 

(=] Aus dem Kreiſe Flatow, 5 Juni. Wie 
alle Wohlthätigkeitseinrichtungen unſeres Kreiſes, ſo 
hat ſich auch das Feuerlöſchweſen vielfach der Unter⸗ 
ſtützung der Behörden zu erfreuen gehabt. So ſind 
den Gemeinden Wordel und Grünlinde Zuwendungen 
von je 600 Mk. und der Gemeinde Kappe 300 Mk. 
als Beihilfen zur Beſchaffung von Feuerlöſchſpritzen 


gemacht worden. Der in Flatow ins Leben getretenen 
freiwillige Feuerwehr iſt von der Provinz ſogar eine 
Zuwendung von 700 Mk. bewilligt worden, und zwar 
200 Mk. zur Anſchaffung von Ausrüſtungsſtücken und 
500 Mk. zum Ankauf einer neuen Feuerlöſchſpritze. 
Auch in der Stadt Krojanke hat ſich auf Verwenden 
des Herrn Landrath Conrad aus Flatow eine frei⸗ 
willige Feuerwehr gebildet, welche ſich ebenfalls der 
Unterſtützung der Regierung zu erfreuen hat. In 
dem verfloſſenen Jahre ſind in dem Kreiſe Flatow im 
Ganzen 30 Wohnhäuſer, 35 Ställe, 31 Scheunen, 
1 Speicher, Windmühle und Roggenſtaken nieder⸗ 
gebrannt. Der durch die Brände verurſachte Schaden 
belief ſich auf 157,157 Mk., von welcher Summe 
durch Feuerverſicherung 99,385 Mk. gedeckt wurden, 
ſo daß der noch nicht erſtattete Schaden immer noch 
57,772 Mk. beträgt. 

* Allenſtein, 5. Juni. Montag, den 2. d. Mts., 
Abends 9 Uhr, brannte in Tollack das Wohnhaus 
des Wirths Johann Armborſt nieder. Daſſelbe iſt 
bei der Heilsberger Privat⸗Feuer⸗Sozietät verſichert 
geweſen. 

* Königsberg, 5. Juni. Schon ſeit länger 
als einem Jahrzehnt ſchweben die Verhandlungen über 
die Ausgemeindung der Tragheimer Palven aus dem 
Gemeindebezirk der Stadt Königsberg und deren Ver⸗ 
einigung mit der Gemeinde Tragheimsdorf. Am 
5. d. Mts. hat nun die Gemeindeverſammlung von 
Tragheimsdorf darüber Beſchluß gefaßt, ob und unter 
welchen Bedingungen ſie in jene Vereinigung willigen 
würde. Danach werden die Koſten für Herſtellung und 
Unterhaltung der dort für erforderlich erachteten Ein⸗ 
richtungen, namentlich einer Schule, eines Armenhauſes, 
eines Amtsgefängniſſes, für Beleuchtung, Feuerlöſchge⸗ 
räthe, Brücken, Wege, Brunnen und Beſoldung eines 
Gemeindevorſtehers auf 300,000 Mk. berechnet, und 
verlangt die Gemeinde, daß die Stadt entweder dieſe 
Einrichtungen ſelbſt trifft oder die Summe als ein⸗ 
malige Entſchädigung zahlt. — Am 19. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, findet in der Jubiläumshalle die 
ſtatutenmäßige Sektionsverſammlung der Nordöſtlichen 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft ſtatt. 

* Aus Oſtpreußen. Nach einer Verkaufsofferte 
der Firma Stantien u. Becker zu ſchließen, ſcheint 
letztere bei der in kurzer Zeit bevorſtehenden Aus⸗ 
bietung der Bernſteinnutzung im Kuriſchen Haff nicht 
wieder als Bewerber auftreten zu wollen. Sie macht 
nämlich bekannt, daß ſie beabſichtige, ihre gegenwärtig 
bei der Bernſteinbaggerei Schwarzort in Betrieb ſte⸗ 
henden, im beſten Zuſtande befindlichen 22 großen 
Dampfbagger, 6 Dampfboote, 7 große Kähne, 200 
Baggerprähme, ferner ſämmtliche Handwerksmaſchinen 
der dortigen großen Maſchinenanſtalt mit Dampf⸗ 
betrieb, ſowie Reſerve⸗Dampfmaſchinen, Keſſel, Werk⸗ 
zeuge, einen Martin'ſchen Stahlofen, einen Cupol⸗ 
Ofen ꝛc. zu verkaufen. 

* Braunsberg, 4. Juni. Zu den vielen Ver⸗ 
einen in unſerer Stadt iſt jetzt auch noch ein „Skat⸗ 
klub“, beſtehend aus acht Mitgliedern, getreten. Bei⸗ 
träge werden nicht erhoben, vielmehr muß für jedes 
gewonnene Spiel pro Wenzel 2 Pf. beziehungsweiſe 
bei Grand 4 Pf. zur Kaſſe gezahlt werden. Es 
ſammelt ſich auf dieſe Weiſe recht viel Geld an, wo⸗ 
von ein Klaſſenlotterieloos geſpielt wird; auch haben 
die Herren im vergangenen Monat eine Vergnügungs⸗ 
fahrt nach Cadienen und Panklau gemacht. Es wird 
nur einmal in der Woche „gedroſchen“. 

10 7 4. Juni. Geſtern feierte unſer 
Landrath Herr Geh. Regierungsrath Freiherr v. Saß 
ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Von den Kreisange⸗ 
hörigen war der „Warmia“ zu Folge dem Jubilar 
eine Ehrengabe von 3400 Mark gewidmet zu einer 
wohne Stiftung nach ſeinem freien Ermeſſen. 

* Tilſit, 5. Junk. Auch die Tilſiter Stadtbe⸗ 
hörden hatten kürzlich an den Landſchaftsminiſter eine 


Eingabe gerichtet und darin um die Geſtattung der 5 


Einfuhr lebender Schweine aus Rußland gebeten. 
Es iſt hierauf der Beſcheid ergangen, daß dem An⸗ 
trage aus veterinär⸗polizeillchen Gründen zur Zeit 
nicht Folge gegeben werden könne. 

* Soldau, 4. Juni. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich geſtern Abends in der hieſigen Kaſerne 
ereignet. Aus Unvorſichtigkeit hat ein Unteroffizier 
der 11. Kompagnie einen Soldaten im Unterarm⸗ 
gelenk ſchwer verwundet. Der Verunglückte iſt heute 
nach Danzig transportirt worden. — Die Schließung 
der hieſigen Schulen ſteht bevor, da die Maſern⸗ 
epidemie einen ernſteren Charakter angenommen hat. 

* Poſen, 4. Juni. Zur Wahl der Adminiſtra⸗ 
toren der Diözeſen Poſen und Gneſen wird dem 
„Geſ.“ geſchrieben: Die Wahl des Dr. Likowski er⸗ 
folgte mit 4 gegen 3 Stimmen, welche auf den Dom⸗ 
probſt Wanjura fielen. Kanonikus Krauß hat ſtets 
eine durchaus deutſchfreundliche Geſinnung an 
den Tag gelegt, weswegen er mancherlei Anſechtungen 
zu erdulden hatte. Ein Gleiches gilt von Wanjura, 
von welchem es ſeiner Zeit hieß, daß er zum Erz⸗ 
biſchof in Ausſicht genommen ſei. Bei dem Weih⸗ 
biſchof Dr. Likowski fand geſtern ein Mahl für die 
Kapitelsmitglieder, den Biſchof Dr. Redner und die 
Gäſte ſtatt. Dann machte Dr. Likowski dem Ober⸗ 
präſidenten ſeine Aufwartung. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
7. Juni: Stark wolkig, vielfach bedeckt und 
trübe, Regenfälle, theils ſonnig, mäßiger bis 
friſcher kühler Wind. Im Süden vorwiegend 
heiter. Kalte Nacht. . 
8. a a 46 fesch Fra a 1. 
wache bi iſche Winde, ziemli 5 
ſpäter theils klar. Nachts kalt. 
9. Juni: Veränderlich, vielfach ſonnig, hef⸗ 
tiger Wind, mäßig warm, Strichregen. 


10. Juni: Stark wolkig, mäßig warm, theils 
heiter, dann bedeckt, Regen, mit Strich⸗Ge⸗ 


wittern, lebhaft windig. Nachts kalt. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find ung 
ſtets willkommen.) 


i Elbing, den 6. Juni. 
„[Erloſchenes Landtagsmandat.] Landrath 
Döring in Marienburg iſt zum Verwaltungsgerichts⸗ 
direktor bei der Regierung zu Danzig ernannt wor⸗ 
den. Durch dieſe Ernennung iſt das Landtagsmandat 
für Elbing⸗Marienburg des Herrn Döring erloſchen 
und für denſelben demgemäß eine Neuwahl vorzu⸗ 
nehmen. 
* [Die Liedertafel], welche ab und zu Aus⸗ 
flüge nach ſolchen weiter gelegenen Orten der Provinz 
u machen pflegt, die einen beſonders landſchaftlichen 
eiz bieten, hat für dieſes Jahr ſich Carthaus und 
deſſen romantiſche Umgebung als Ziel ihrer Reiſe 
auserſehen, ein Gebiet, was den meiſten Touriſten 
unſerer Gegend noch nicht bekannt iſt. Wie in an⸗ 


deren Fällen gilt auch hierin der Prophet im eigenen 
Lande am wenigſten. Die weit entfernten ſchönen 
Gegenden werden reichlich aufgeſucht und bewundert, 
aber die nahe gelegenen, mitunter nicht weniger 
ſchönen Partien bleiben faſt unbeachtet. Wir dürfen 
dort weder rebenbekränzte Höhen und romantiſche 
Ruinen am majeſtätiſchen Strome, noch ſchneebedeckte 
Alpen, Gletſcher und Waſſerfälle erwarten. Das 
maleriſche Hochland, welches ſich uns zeigt, 
geht einher im ſchlichten Gewande, 
woben von Wäldern, Seen, Flüßchen, Bächen, 
Hügeln und Bergen, die zwar nicht in die 
Wolken reichen, auf denen man aber ge= 
ſunde, reine Luft einathmen kann. Wer ſich über 
Carthaus ꝛc. genau informiren will, der muß das 
Büchlein „Wanderungen durch die ſogenannte Kaſſubei 
von Karl Pernin“ zur Hand nehmen, dem wir zum 
Theil auch dieſe Notiz entnommen; da findet er 
Schilderungen der landſchaftlichen Reize dieſer Gegend, 
die der Verfaſſer gründlich durchſtreift hat. Schon 
die Fahrt von Prauſt nach Carthaus durch das 
Radaunethal iſt beſonders bei Kahlbude und Zuckau 
äußerſt anmuthend. Carthaus liegt größtentheils in 
einer umfangreichen, nicht tiefen Bodeneinſenkung, die 
rings von waldbekränzten Höhen eingeſchloſſen wird, an 
dem Krug⸗ und Kloſter⸗See. Zu den anmuthigſten Spazier⸗ 
gängen in der unmittelbaren Umgebung von Carthaus 
gehört der mit hübſchen Anlagen verſehene Promenaden⸗ 
weg, Philoſophengang genannt, welcher unter alten 
Buchen und Eichen am Seeufer entlang führt. Die 
Tour, welche die Liedertafel auf Wagen am Sonntag, 
den 15. d. M., dort einzuſchlagen gedenkt, geht über 
Coſſi, in deſſen Nähe die herrliche Präſidentenhöhe 
belegen iſt, Saworry, Remboszewo, Ober⸗Bordnitz, 
Nieder⸗Bordnitz mit der Berghöhe, an dem großen 
Brodnoſee entlang über Adloffshöhe, Spitzberg zurück. 
Die Nachtquartiere und Wagen ſind dort in größerer 
geht ſchwer zu beſchaffen, es ift daher eine frühzeitige 

rklärung (bis zum 7. d. M.) über die Theilnahme 
erforderlich. Da der Einzelne ſich nicht ſo leicht ent⸗ 
ſchließt, dieſe Gegend zu beſuchen und auch der Koſten⸗ 
punkt ſich dann höher ſtellt, iſt den Mitgliedern die 
Reiſe nach Carthaus mit dieſer Gelegenheit anzurathen. 
In dieſer Vereinigung dürfte, falls der Himmel ein 
freundliches Geſicht zeigt, die Fahrt eine lohnende 
werden, die zu angenehmen Rückerinnerungen gewiß 
oft Veranlaſſung bieten wird. 

*Der landwirthſchaftliche Verein Elbing 
nahm in ſeiner geſtrigen Verſammlung vorläufig von 
dem Beſuch der Molkerei des Herrn Schroeter Ab⸗ 
ſtand, da dieſelbe, wenn die Maul- und Klauenſeuche 
darin auch bereits erloſchen iſt, doch noch unter der 
Sperre ſteht. Wie Herr Kreisthierarzt Oldendorff 
mittheilt, herrſcht die Maul⸗ und Klauen ſeuche im 
Landkreiſe Elbing gegenwärtig in den Ortſchaften 
Kl. Stoboy bei Herrn Gutsbeſitzer Bender, in 
Meislatein beim Beſitzer Grundmann, in Cle⸗ 
mensfähre und in Unterkerbswalde. — Herr 
Grube⸗Koggenhöfen theilt mit, daß von der weſtpreußi⸗ 
ſchen Herdbuchgeſellſchaft in unſerem Kreiſe etwa 
hundert Stück Vieh gekört worden ſind, davon 
in Schönwalde bei Herrn Geysmer ſechzehn Stück. 
Ein Vorſchlag des Herrn Müller-Bieland, der Ver⸗ 
ein wolle zur Hebung der Viehzucht in unſerm Kreiſe 
Holländer Vieh importiren, wird von der Verſamm⸗ 
lung wegen der finanziellen Nachtheile, die dem Verein 
daraus erwachſen könnten, abgelehnt. — Herr Hart⸗ 
mann⸗Kl. Wogenab macht noch auf ein Thier les 
iſt unbeſtimmt, ob Larve eines Inſekts oder eine 
Aſſelart) aufmerkſam, welches in den Rübenfeldern 
große Verheerungen anrichtet. Als Mittel gegen dieſe 
Thiere werden Tabaksſtaub, Naphthalin und Creolin 
empfohlen. — Ferner wurde beſchloſſen, etwa binnen 
3 Wochen einen gemeinſamen Ausflug nach Carthaus 
u unternehmen. 

* [Der hieſige Verein „Amieitia“] beabſichtigt 
am Sonntag den 22. d. M. eine Fahrt nach Panklau, 
Heilige Hallen und Cadienen zu unternehmen. Die 
Abfahrt ſoll um 1 Uhr Mittags vom kleinen Luſt⸗ 
garten aus ſtattfinden und faſt ausſchließlich Breaks 
dazu verwendet werden. 

* [Der Bezirks ⸗ Eisen fete wa für den 
Direktionsbezirk Bromberg hält feine nächſte Sitzung 
am 26. Juni in Bromberg ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung derſelben ſtehen u. A. Anträge: a) Die 
Direktion wolle eine größere Anzahl bedeckter Güter⸗ 
wagen mit einer größeren Tragfähigkeit als 10,000 
Kilogr. in ihren Wagenpark einſtellen, b) die Di⸗ 
rektion wolle ihren Einfluß geltend machen, daß der 
vom 1. Januar 1890 eingeführte Ausnahme ⸗Tarif 
für Düngemittel, Kartoffeln, Rüben ꝛc., der nur für 
die Staatsbahnen Gültigkeit hat, auch auf den Verkehr 
mit den übrigen deutſchen Bahnen baldigſt ausgedehnt 
wird; ferner wird in eine Beſprechung des Winter⸗ 
fahrplanes für den Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg 
eingetreten und über einen Antrag verhandelt werden: 
Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath möge den Wunſch aus⸗ 
ſprechen, daß für das nächſte Jahr die Veranſtaltung 
ſo getroffen werde, daß der Sommerfahrplan bereits 
am 1. Mai, ſpäteſtens aber am 15. Mai in Wirkſam⸗ 
keit tritt. r 

*[Landes⸗Eiſenbahnrath.] Von der Tages⸗ 
ordnung für die Sitzung des Landes⸗Eiſenbahnraths 
am 13. Juni 1890 intereſſiren folgende Punkte: Ein⸗ 
heitliche Regelung der für Stärke und Kartoffelmehl ꝛc. 
zur überſeeiſchen Ausfuhr beſtehenden Ausnahme⸗ 
tarife; Nachweiſungen über die ſeit der Mittheilung 
vom 7. Oktober 1889 genehmigten Ausnahmetarife; 
Antrag auf Annahme von Torfſtren und Torfmüll in 
den allgemeinen Ausnahmetarif für landwirthſchaftliche 
Rohſtoffe; Antrag auf Ausdehnung deſſelben Aus⸗ 
nahmetarifs auf Braunkohlen, Brennholz und Torf; 
Antrag auf Ergänzung der Zuſatzbeſtimmung I. zu 

59 des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen 

eutſchland (betreffend das Verfügungsrecht des 
Verſenders) und deren Aufnahme in das Reglement. 

* [Die Aktiengeſellſchaft Adolph H. Neu⸗ 
feldt Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk 
hierſelbſt hielt am Mittwoch ihre Generalverſammlung 
ab, in welcher die Allan und Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Rechnung pro 1889 einſtimmig genehmigt, die ſofort 


zahlbare Dividende auf 8 pCt. feſtgeſetzt und die 


Vergrößerung des Emaillirwerks beſchloſſen wurde. 
In den Auſſichtsrath wurden neugewählt die Herren 
Kommerzienrath Manfred Cahn (Berlin), Bankier 
Max Arnhold (Firma Gebr. Arnhold) und Stadt⸗ 
rath Böſenberg (Dresden). 

*Der 17. deutſche Gaſtwirthstag trat am 
Dienſtag in Braunſchweig zuſammen. Nach dem in 
der Vormittagsſitzung verleſenen Geſchäftsbericht beſteht 
der Verband gegenwärtig aus 169 Vereinen und rund 
15,000 Mitgliedern. Sein Vermögen beläuft ſich auf 
63,000 Mk. Das abgeſchloſſene Geſchäftsjahr iſt, wie 
der Bericht hervorhebt, trotz der für das Gaſtwirths⸗ 
ene durch die Steigerung der Fleiſchpreiſe ge⸗ 
chaffenen Belaſtung und kroß der bekannten polizei⸗ 
lichen Beſchränkungen ein befriedigendes geweſen. 
Der Gaſtwirthstag beſchloß u. a. nach einem Antrag 


des Vereins Berlin, eine Petition an den Reichstag] letzter Zeit bekannt gewordenen Fälſchungen von Geld 


abzuſenden, um Abänderung des § 100 der R.⸗G.⸗O.] oder 


Papierwerthzeichen ergiebt nach der „Magdeb. 


dahin, daß einer Innung die darin aufgeführten Vor⸗ Ztg.“ Folgendes: Es ſind falſche Einmarkſtücke auf⸗ 


rechte nur dann verliehen werden können, wenn der⸗ 
ſelben %, mindeſtens aber die Hälfte der betreffenden, 
in der Stadt anſäſſigen Gewerbetreibenden angehören. 
Des weiteren wurde beſchloſſen, eine Petition an den 
Bundesrath einzureichen, daß die über den hauſir⸗ 
mäßigen Betrieb von alkoholiſchen Getränken beſte⸗ 
henden geſetzlichen Vorſchriften voll und ganz beſtehen 
bleiben möchten. 

*[Perſonalnachrichten der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Bromberg.] Dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Teßmar in Danzig iſt die etatsmäßige Stelle 
eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt daſelbſt verliehen. Regierungsbaumeiſter Antony 
in Liebſtadt iſt neu eingeſtellt. Ernannt ſind die Be⸗ 
triebsſekretäre Gildemeiſter, Schummel und Gehrcke 
in Bromberg und Tolsdorff in Berlin zu Eiſenbahn⸗ 
ſekretären, ſowie Zeichner⸗Diätar Röhr in Bromberg 
zum Zeichner. Die Prüfung haben beſtanden: Be⸗ 
triebsſekretär Pötſchke in Berlin, Bureau ⸗Aſſiſtent 
Lunow in Labiau und Bureau⸗Diätar Janke in Brom⸗ 
berg zum Eiſenbahnſekretär. 

* [Perſonalien. Zum Polizeidirektor in Danzig 
iſt der bisherige Regierungsrath Frhr. von Reiswitz⸗ 
Kaderzin ernannt worden. Dem Rittmeiſter a. D. 
und Rittergutsbeſitzer von Reibnitz auf Geißeln im 
Kreiſe Mohrungen und dem Rechnungsrath und 
Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten Fleiſchmann zu Ebers⸗ 
walde iſt der Rothe Adler = Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 3 

*Taubſtummen⸗Kirchenfeſt.] Das alljährliche 
Kirchenfeſt für die Taubſtummen wird, wie bereits 
gemeldet, am kommenden Sonntag, den 8. Juni, in 

Marienburg ſtattfinden. Bis jetzt ſind für daſſelbe 
ca. 350 Anmeldungen eingegangen. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt wird, wie bisher üblich, ein gemeinſames Mittags⸗ 
mahl ſtattfinden. 

„Die 11. allgemeine deutſche Turnlehrer⸗ 
Verſammlung!] findet in Kaſſel vom 31. Juli bis 
3. Auguſt ſtatt' 

* [Bezirkstag des Fleiſcherverbandes.] Die 
Tagesordnung für den am 8. Juni im Schützenhauſe 
zu Graudenz ſtattfindenden 5. Bezirkstag des Weſt⸗ 
preußiſchen Bezirks des deutſchen Fleiſcherverbandes 
iſt folgendermaßen feſtgeſetzt worden: Aufnahme neuer 
Mitglieder, Jahresbericht, Bericht über den Verbands⸗ 
tag in Danzig, Kaſſenbericht und Wahl der Reviſoren, 
Fleiſcheinfuhr als Wanderlager, Wahl eines Sprech⸗ 
meiſters für den Bezirk, Geſellenfrage, Neu⸗, bezw. 
Erſatzwahl des Vorſtandes, Wahl der Delegirten zum 
Kongreß in Schwerin, Wahl des Vorortes für den 
6. Bezirkstag, Entlaſtung des Rendanten für das 
Jahr 1889—90, innere Angelegenheiten. 

*Militär⸗Bibliotheken.“ Nach einer Ver⸗ 
fügung des Kriegsminiſteriums ſollen für ſämmtliche 
Armeekorps Militär⸗Bibliotheken gegründet werden, 
die den Offizieren und n pes e des 
Friedensſtandes, den Offizieren des Beurlaubten⸗ 
ſtandes und den höheren Beamten der Heeresver⸗ 
waltung zur wiſſenſchaftlichen Fortbildung in ihrem 
militäriſchen Berufe dienen ſollen. Außer militär⸗ 
fachwiſſenſchaftlichen Werken werden auch geographiſche, 


mathematiſche und naturwiſſenſchaftliche Bücher, ſowie d 


Schriften über Geſundheits⸗ und Rechtspflege ange⸗ 
ſchafft werden. Für jedes Armeekorps ſind ein oder 
mehrere Garniſonsorte, die ſolche Bibliotheken erhalten 
ſollen, beſtimmt worden. 

Agrarpetitioneu.] Landwirthſchaftliche Kreiſe 
des Oſtens haben bekanntlich um Herabſetzung der 
Eiſenbahntarife für Getreide von Oſten nach dem 
Weſten petitionirt. Der Landwirthſchaftliche Verein 
für Rheinpreußen hat nun eine Gegenpetition an beide 
Häuſer des Landtages gerichtet, in welcher er die 
Wirkungen einer ſolcher Herabſetzung als ſchädigend 
für die Intereſſen der Landwirthſchaft im Weiten 
hinſtellt. Es ſei zu erwarten, daß der Preis am 
Rheine durch das vermehrte Angebot gedrückt wird 
und der Vortheil der Frachtermäßigung allein dem 
Käufer zu Gute kommt, ohne der Landwirthſchaft der 
öſtlichen Provinzen von Nutzen zu ſein. 

„[Zur Prüfungsordnung für die mittleren 
und unteren Beamten im Staatseiſenbahndienſt 
ſind nachfolgende Abänderungen verfügt worden: Die 
Bewerber dürfen zur Zeit der Aufnahme in das Ver⸗ 
hältniß unmittelbarer Staatsbeamten das vierzigſte 
Lebensjahr noch nicht zurückgelegt haben. Aan e 
unterliegen der Genehmigung der Eiſenbahndirektionen, 
bei den Bahnpolizeibeamten und Lokomotivführern 
der Genehmigung der Landes⸗Eiſenbahnbehörde. Be⸗ 
werber um Stellen der techniſchen Betriebsſekretäre 
müſſen das Reifezeugniß einer ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
behörde als genügend anerkannten Fachſchule beſitzen, 
ausnahmsweiſe kann denſelben nach Befinden der 
Eiſenbahndirektionen geſtattet werden, ſtatt deſſen den 
Nachweis einer gleichwerthigen techniſchen Vorbildung 
durch Prüfungszeugniſſe oder durch Ablegung einer 
Vorprüfung zu erbringen. 

2 Welche Temperatur ſollen unſere Ge⸗ 
tränke haben?] Dieſe Frage beantwortet die „Zu⸗ 
ſchrift für Nahrungsmittelunterſuchung und Hygiene“ 
in folgender Weiſe: Trinkwaſſer 12,5 Grad Celſius, 
Selters- und Sodawaſſer 14—16, Bier 14—16, Roth⸗ 
wein 17—19, leichter Weißwein 16, ſchwerer Weiß⸗ 
wein 10, Champagner 8—10, Kaffee und Thee 23—26, 
dieſelben zur Durſtlöſchung 10—18, Fleiſchbrühe 37 
bis 52, Milch 16—18, Kuhwarme Milch 34—35 Grad. 

* [Die Raupenplage] tritt in dieſem Jahre 
höchſt bedenklich auf. Der ganzen Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſeernte drohen die Raupen mit Verderben, indem 
ſie die zarten Blättchen abfreſſen und nur Stumpf 
und Stiel zurücklaſſen. Durch den milden Winter 
und das zeitige Frühjahr iſt ihre Brut ſehr begünſtigt 
worden, und ſo treten ſie in Maſſen auf, wie man ſie 
ſchon lange nicht geſehen hat. Um nun dieſes Unge⸗ 
ziefer in eben jo großen Maſſen zu vertilgen, wendet 
Dieſer und Jener verſchiedene Mittel an, das billigſte, 
ſicherſte und beſte bleibt aber Folgendes: Man kocht 
einen Topf voll Runkeln, zerdrückt ſie, damit die Lauge 
kräftiger werde und gießt ſolche in einen Eimer ab. 
Mit dieſer Lauge beſprengt man, ſobald ſie etwas 
abgekühlt iſt, Abends die von Raupen befallenen 
Bäume in den Zweigen recht derb. Runkeln find 
nämlich für Raupen Gift, und ſie kriechen davor — 
namentlich zur Nacht — unten am nicht beſprengten 
Stamme in große Klumpen age Tags darauf 
muß man aber recht früh aufſtehen, will man ſie noch 
im Lager überraſchen. Mit einem alten Sack oder 
einem Strohwiſch werden ſie nun zerdrückt und für 
immer unſchädlich gemacht. Werden ſpäter Kumſtpflanzen 
von Raupen befallen, ſo hilft das Beſprengen mit 
jener Lauge gleichfalls, und legt man noch hier und 
da zwiſchen die Pflanzen einige Runkelblätter, ſo iſt 
der Kumſtgarten gerettet. Die großen Waldameiſen 
im Sack in den Kumſtgarten gebracht, räumen unter 
den Raupen auch er gehörig auf. 

*[Falſches Geld.] Ein Ueberblick über die in 


getaucht, Jahreszahl 1874, Münzzeichen B, mangel⸗ 
haftes Gepräge, leichteres Gewicht, fettiges Gefühl, 
auf der Vorderſeite der Perlenrand über dem Kopfe 
des Reichsadlers verſchwommen geprägt, während je⸗ 
doch die Rändelung der Stücke ſcharf iſt; ferner ſind 
gut nachgeahmte falſche Thaler mit dem Bilde Fried⸗ 
rich Wilhelms IV. in Umlauf und auf mehreren Poſt⸗ 
ämtern angehalten, von denen jedoch eine nähere Be⸗ 
ſchreibung fehlt; weiterhin ſind falſche Zweimarkſtücke 
mit dem Bildniß des Großherzogs von Baden wahr⸗ 
genommen (ſchlecht ausgeführt, der Adler tritt nicht 
deutlich hervor, die Portraittheile zeigen einen Riß, 
die Rändelung iſt wenig ſcharf und unregelmäßig). 
Auch falſche Zinsſcheine der preußiſchen konſolidirten 
3 Staatsanleihe giebt es, Reihe I, Nr. 20, 
Lit. E. über 300 Mk., Zinsbetrag 6 Mk. zahlbar am 
2. Januar 1890; fie ſind bei einiger Vorſicht leicht 
am Jeblen des Trockenſtempels zu erkennen. 

mit Feſtungsartillerie aus Königberg unſeren Bahnhof. 
Derſelbe nahm für 40 Minuten Aufenthalt, in welcher 
Zeit Offiziere und Maunſchaften ſich die bei der jetzt 
herrſchenden Temperatur nöthige Kühlung u. Erfriſchung 
verſchafften, während die Muſikvier Märſche intonirte. Der 
Sonderzug geht nach Hammerſtein, wo nunmehr au 
die Feſtungsartillerie ihre alljährlich wiederkehrenden 
Schießübungen beginnt. In der heutigen Nacht und 
morgen früh werden ebenfalls noch Sonderzüge mit 
Artillerie bei der Durchfahrt von Hammerſtein hier 
Aufenthalt nehmen. 


ET DEE TE Fr ande 
Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 6. Juni. 

Die Arbeiterfrau Gehrke und drei andere Frauen 
ſind beſchuldigt, dem Gutsbeſitzer Geysmer am 6. 
Oktober 1889 im Walde Gr. Röbern Kiefernreiſig 
geſtohlen zu haben, der Werth ſoll 75 Pf. betragen 
haben, ſämmtliche Frauen ſind aus Pangritz⸗Kolonie. 
Das Urtheil lautet auf 1 Tag Gefängniß, die Frau 
Lindner erhielt im Rückfalle 2 Tage. — Wegen An⸗ 
ſchreibens unzüchtiger Sachen in öffentlichen Lokalen, 
Aborten und Zäunen wurde der Maurerlehrling Heinrich 
Roſt aus Fichthorſt mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. 
Esſwird von dem Staatsanwalt darauf hingewieſen, daß 
dieſer Unfug immer ſtärker um ſich greift und zur Entſitt⸗ 
lichung der jüngeren Generation in hohem Maaße 
beiträgt. — Frau Maria Kollien und zwei Genoſſen 
aus Pangritz⸗Kolonie ſind beſchuldigt, auf dem Wege 
von Behrendshagen nach Pangritz⸗Kolonie auf dem 
Felde ſtehende Garne entwendet zu haben. Maria 
Kollien erhielt 3 Tage Gefängniß, Chriſtine Kollien 
1 Woche und der Sohn der Maria einen Verweis. — 
Ein Rübenunternehmer, der bei einem Ankauf von 
18 Billets eine Perſon als unter 10 Jahre alt an⸗ 
gegeben hatte, welche ſich als dreizehnjährig heraus⸗ 
ſtellte, wurde unter Annahme mildernder Umſtände 
zu 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt. — Der Arbeiter 
Wilhelm Noske, früher in Schönwieſe bei 
Pr. Holland, erhält wegen Hausfriedensbruchs 
2 Monate Gefängniß als Zuſatzſtrafe. — Der Arbeiter 


Albert Graul von hier iſt beſchuldigt, am 25. März l 


. J. den Holzbändler Wichert und Familie mit 
Todtſchlag bedroht zu haben. Es erfolgt Freiſprechung. 
— Wilhelm Karau von hier iſt geſtändig, den Kauf⸗ 
mann Ruddies von hier durch Unterſchlagung kleiner 
Beträge geſchädigt zu haben. Das Urtheil lautete 
auf 4 Wochen Gefängniß. — Auguſt Erdmann und 
Frau aus Pangritz⸗Kolonie ſind beſchuldigt, am 30. 
Oktober und am 5. Dezember den dortigen Amts⸗ 
diener Neumann beleidigt zu haben. Die Strafe 
wurde auf je 3 Tage Gefängniß feſtgeſetzt. 


FFF... a DE 
Kunst, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

»Mit der internationalen elektrotechni⸗ 
ſchen Ausſtellung in Frankfurt a. M. 1891 ſoll 
gleichzeitig ein internationaler Elektrotechniker⸗Kongreß 
verbunden werden. Unter den bisherigen Anmeldungen 
iſt bemerkenswerth ein von zwei Schweizer Fabriken 
hergeſtelltes großes elektriſches Boot mit Akkumula⸗ 
torenbetrieb und für 100 Perſonen berechnet. Das 
Boot, das künſtleriſch ausgeſtattet und natürlich auch 
elektriſch beleuchtet wird, ſoll den Verkehr zwiſchen 
der inneren Stadt und den öſtlichen Stadttheilen mit 
der Ausſtellung auf dem Main vermitteln. 

Peſt, 4. Juni. Hier hat ſich eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft mit 500,000 Gulden Kapital zum Bau eines 
eiſernen deutſchen Theaters gebildet. 

Petersburg, 5. Juni. Der rühmlichſt bekannte 
Militärarzt und Schriftſteller, Staatsrath Heyfelder, 
ein geborener Trierer, iſt Montag in Tſchardſhul in 
Transkaspien am Lungenſchlag geſtorben. 

*Guſtav von Putlitz, der frühere General- 
intendant des Karlsbader Hoftheaters, iſt in Neuen⸗ 
ahr, wohin er ſich zur Kur begeben hatte, bedenklich 
erkrankt. 

Paris, 5. Juni. Der Geſundheitszuſtand 
Alphons Daudets iſt beſorgnißerregend. 

* Lemberg, 3. Juni. Die Wiederbeſtattung der 
Gebeine des Dichters Mickiewiez in der Krakauer 
Königgruft ſoll ſich zu einer großartigen nationalen 
Feier geſtalten. Die Beſtreitung der Beiſetzungskoſten 
erfolgt durch öffentliche Geldſammlungen. Aus dem 
preußiſchen Polen dürften zahlreiche Theilnehmer zu 
den Feſtlichkeiten in Krakau eintreffen. Rußland 
unterſagte ſeinen polniſchen Unterthanen die Betheili⸗ 
gung an der nationalen Kundgebung. 

»Die Berliner Mediziniſche Geſellſchaft beſchloß 
am Mittwoch, 1000 Mark für das Feſt zu Ehren des 
internationalen mediziniſchen Kongreſſes zu bewilligen. 

* In anthropologiſcher Beziehung höchſt bemer⸗ 
kenswerthe Entdeckungen ſind in der Domkirche zu 
Lund in Schweden gemacht worden. Gegenwärtig 
it man daſelbſt mit der Anbringung eines 
unterirdiſchen Heizapparates beſchäftigt. Bei den 
Ausſchachtungen die Nöhrenleitung fand 

n, ß die Kirche auf einem ehemaligen 
heidniſchen Opferplatze errichtet iſt; eine vier Fuß 
unter dem Fußboden belegene und einen Fuß dicke 
Schicht enthielt zahlloſe Knochen und Abfälle von ge⸗ 
opferten Säugethieren und Vögeln, untermiſcht mit 
Scherben von roh gearbeiteten Töpfen. In wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Beziehung am merkwürdigſten iſt der 
Fund eines Schädels vom Zwergochſen (Bos longifrons). 
Unter dieſer Schicht und bis zum gewachſenen Boden 
reichend, fand man auf einer Stelle eine Abfallſchicht, 
wie ſie in den „Kjökkenmöddinger“ in Skandinavien 
vorkommen. Dieſe Funde haben zu umfangreichen 
Ausgrabungen Veranlaſſung gegeben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Marienburg, 4. Juni. In der heutigen Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung wurde der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
gänger Rübſamen wegen Aufreizung und Aufforderung 
zu einer Verſammlung unter freiem Himmel ohne 
polizeiliche Genehmigung mit 2 Monaten Gefängniß 


1 Mittag] paſſirte ein Militärfonderzug | Feſt 


ch und riſſen die Gendarmen nieder. 


beſtraft. R., der bereits ſeit 4 Wochen in Unterſuchungs⸗ 
haft befindlich iſt, tritt ſeine Strafe gleich an. 

— Das Reichsgericht nahm die Reviſion des Ur⸗ 
theils gegen die des Meineids im Elberfelder Ge- 
heimbundsprozeß angeklagten Zeugen Krauſe, Rieck⸗ 
mann und Gemmer an und verwies die Sache behufs 
neuer Verhandlung an das Elberſelder Schwurgericht. 

* Chemnitz, 4. Juni. Vor einiger Zeit iſt der 
ſozialdemokratiſche Redakteur Walther in Burgſtädt 
vom dortigen Schöffengericht wegen Verächtlichmachung 
religiöfer Symbole zu 60 Mark Geldſtrafe verurtheilt 
worden, weil er in einem Artikel mit der Aufſchrift 
„Kartell“ dieſer Ueberſchrift die Trauerſymbole bei⸗ 
gefügt hatte. Das hieſige Landgericht hat vor einigen 
Tagen das Urtheil der erſten Inſtanz aufgehoben und 
auf Freiſprechung erkannt. 

* Nürnberg, 4. Juni. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den Mitredakteur des Grillenberger'ſchen 
Blattes, Oehme, wegen Beleidigung des Kaiſers, be⸗ 
gangen durch Beſprechung des Arbeiterſchutzerlaſſes 
in einer Wählerverſammlung, zu drei Monaten 
eſtung. 


Arbeiterbewegung. 

* Troppau, 5. Juni. In Freudenthal ſind 
Arbeitertumulte ausgebrochen. Die Streikenden zer⸗ 
trümmerten alle Geräthſchaften einer Dampffabrik 


* Hamburg, 5. Juni. Der feit dem 1. Mai 
hier entbrannte Streik der Ewerführer iſt nunmehr 
als zu Gunſten der Arbeitgeber beendet zu betrachten. 
Seit dem 2. Juni erſuchen die ſtreikenden Ewerführer 
einzeln um Wiedereinſtellung in die Arbeit, welche 
gegen Austritt aus dem Fachverein zu den bisherigen 
Lohnſätzen bewilligt wird, ſoweit die Stellen nicht 
ſchon beſetzt ſind. Der Fachverein iſt als geſprengt 
zu betrachten. ca. 1200 von auswärts Zugezogene 
und ca. 800 Streikende ſind eingeſtellt, ca. 1500 
Streikende können vorläufig keine Anſtellung finden. 

* Berlin, 5. Juni. Der von der Bäcker⸗Innun 
unſeres Nachbarortes Friedrichshagen in Szene geſetzte 
Streik iſt zum Nachtheile derſelben ſchnell beendigt 
worden. 

* Saarbrücken, 4. Juni. Diejenigen Arbeiter, 
welche entgegen der Warnung des Generaldirektors 
der Burbachhütte und der anderen Hüttenwerke ſich 
noch fernerhin an dem Rechtsſchutzverein betheiligten, 
wurden ſämmtlich von den Verwaltungen entlaſſen. 
Eine große Erregung wegen dieſer Vorordnungen 
macht ſich in Arbeiterkreiſen geltend. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 5. Juni. In dem Dorfe Krielow bei 
Groß⸗Kreutz im Kreiſe Zauch⸗Belzig iſt in recht be⸗ 
denklicher Weiſe die Milzbrandſeuche und zwar bei 
dem aus etwa 30 Köpfen beſtehenden Rindviehſtand 
des Ortsvorſtehers ausgebrochen. — Vom Eiſenbahn⸗ 
zuge erfaßt und ſofort getödtet wurde geſtern Nach⸗ 
mittag ein Streckenarbeiter auf der Station Steglitz. 


— Ein elegant gekleideter Herr ſtieg vor 
einigen Tagen vor dem Hauſe Belle⸗Alliance⸗ 
Straße Nr. aus einer feinen Equipage, 


um den Wirth des Hauſes aufzuſuchen. Im Flur 
ieß er, ohne es zu merken, ein Kouvert fallen, und 
als ſpäter die Portierfrau des Hauſes daſſelbe aufhob, 
bemerkte ſie zu ihrem Erſtaunen, daß drei Tauſend⸗ 
markſcheine den Inhalt des Kouverts bildeten. Es 
läßt ſich denken, daß die überraſchte Frau die koſtbaren 
Papiere eine De lang anſtarrte. So traf fie der 
Stutzer, der ſeinen Verluſt bereits entdeckt hatte. 
„Aeh, aeh,“ näſelte er, „iſt ja famos, liebe Frau, daß 
Sie das Glück gehabt. Drei Tauſendmarkſcheine, nicht 
wahr? Giebt's doch noch ehrliche Leute, geh, ach —“ 
Sprach's, ſchritt ſtolz auf ſeinen Wagen zu, fuhr davon und 
hat bis heute nichts wieder von ſich hören laſſen. 
Ein Gentleman comme il faut. — Ein früherer 
Beamter, jetzt in einem der erſten Berliner Bank⸗ 
inſtitute angeſtellt, iſt wegen Unterſchlagung von 
16,000 Mk. verhaftet worden. 

* Eine gewaltige Exploſiou hat in dem Kloſter 
Chartreuſe bei Grenoble ſtattgefunden. Die Nach⸗ 
forſchungen über die Urheber derſelben ſind bis jetzt 
ergebnißlos verlaufen, man hat nur einen Brief mit 
der Drohung gefunden, das Kloſter innerhalb 20 
Minuten zu 29 15 falls nicht an einer bezeichneten 
Stelle eine Million Francs niedergelegt würden. 
„Sollte einer von uns dabei feſtgenommen werden“, 
heißt es in dem Schreiben, „jo werden zehn Char⸗ 
treuſer dafür mit ihrem Leben büßen.“ 

* Wien, 4. Juni. Heute Vormittag iſt der 
Wendt iger Leopold Kronberger, der Sohn eines 

iener Reſtaurateurs von der Heukuppe im Raxge⸗ 
biet abgeſtürzt und ſofort todt geblieben. 

Merkwürdige Thiere. In dem Schaufenſter 
einer Moabiter Deſtillation klebt ein Zettel, welcher 
in dicken Schriftzügen verkündete: „Lebend zu ſehen! 
Zwei oſtafrikaniſche Marder (Pärchen), von einem 
Matroſen unter Major Wißmann überbracht. Können 
jede Minute Junge werfen!“ Hierzu bemerkt das 
2 Bair. Vaterl.“: Das macht die Stunde 120 Junge, 
ſo daß der Wirth täglich mit 2880 jungen Mardern 
aufwarten könnte. Und da behaupte Einer noch, 
daß Oſtafrika kein fruchtbares Land ſein! 

* Die ſchlauen Oberammergauer. Die 
bairiſche Staatsbahndirektion erklärt, ſie laſſe den 
Frühzug an den Hauptſpieltagen nach Oberammergau 
nicht mehr abgehen, weil der Paſſionsſpielausſchuß 
der Gemeinde Oberammergau die beſtimmte und 
bündige Erklärung abgab, daß zu den Vorſtellungen 
an den Hauptſpieltagen, ſelbſt bei nicht ausverkauftem 
Hauſe, Niemand ein Billet bekomme, der nicht die 
Nacht zuvor in Oberammergau übernachtete. 

* Das Theatrophon. Unter dieſem Namen iſt 
vor einigen Tagen in Paris eine telephoniſche Anlage 
in Betrieb geſetzt worden, die mit allen Opern⸗ und 


Konzertſälen der Stadt in Verbindung ſteht. Es iſt z 


dieſelbe Einrichtung, durch welche bei den verſchiedenen 
elektriſchen Ausſtellungen die Beſucher Bruchſtücke von 
Opern⸗ und Konzert⸗ Aufführungen hören konnten. 
Neu iſt aber in Paris der Fortſchritt, daß die tele⸗ 
phoniſchen Apparate dieſes Netzes in Hotels, Reſtau⸗ 
rants und Cafés vertheilt und auch an anderen öffent⸗ 
lichen Plätzen zur allgemeinen Benutzung aufgeſtellt 
werden, und daß auch Private dieſelben in ihren 
Wohnungen anbringen können. Die erſten Theatro⸗ 
phone ſind im Veſtibule des Thöätres des Nou⸗ 
veautés aufgeſtellt und dem Publikum zur Benutzung 
übergeben worden. Gegen eine Gebühr von 50 Cen⸗ 
times kann man fünf Minuten lang eine Opern⸗Arie 
oder eine Konzertpiece anhören, und man braucht nur 
zu wählen, mit welchem Theater oder Konzertſaal 
man verbunden ſein will. 

* Paris, 4. Juni. In einigen Wochen wird die 
Regierung ein Geſetzprojekt vorlegen, durch welches 
Eiffel der ſtaatliche Auftrag zum Bau einer Pariſer 
Stadtbahn ertheilt werden ſoll. 

* Ein Verein für fakultative Verbrennung der 
Leichen hat ſich nun auch in Stuttgart konſtituirt. 
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Hervorragende württembergiſche Aerzte ſtehen an der 
Spitze deſſelben. F 
Ein fürchterlicher Sturm, welcher von einem 
eigenthümlichen atmoſphäriſchen Getöſe und einem 
Wolkenbruch mit nußgroßem Hagel begleitet war, 
wüthete am letzten Sonnabend in Sofia. Der hier 
und auf dem Lande angerichtete Schaden iſt ein ſehr 
großer. Die an der Nordſeite der Stadt gelegenen 
Häuſer bieten den Anblick, als wären fie einem 
Bombardement ausgeſetzt geweſen. Große Dächer 
wurden 1 ein Holzgehöfte in der Nähe der 
Kaſerne, in welchem ſich Kanonen und Laffetten be⸗ 
fanden, iſt vollkommen eingeſtürzt, wobei zwei Sol⸗ 
daten getödtet und elf verwundet wurden. Zahlreiche 
Telegraphenſäulen wurden umgeworfen, faſt kein Haus 
an der Nordſeite blieb verſchont; alle Fenſter ſind 
zertrümmert und wurden die Dächer und Rauchfänge 
mehrerer Häuſer entweder ganz abgetragen oder ver⸗ 
ſchoben. Der am Palaſte allein verurſachte Schaden 
wird auf 15,000 Francs geſchätzt. 

Paris, 5. Juni. In dem Vergnügungslokal 
Folies Bergeres provozirten Offiziere einen Skandal; 
es entſtand dadurch eine fürchterliche Schlägerei, wobei 
zahlreiche Verwundungen vorkamen. — Während der 
geſtrigen Vorſtellung im „Theatre frangaiſe“ entſtand 
in Folge von Entzündung eines Leitungsdrahtes eine 
Panik im Publikum. Daſſelbe beruhigte ſich jedoch 
bald, jo daß die Vorſtellung beendet werden konnte. 

* Myslowitz, 2. Juni. Der Auswanderer⸗ 
ſchwindel in Oswieneim ſcheint fein Ende noch nicht 
erreicht zu haben. Auswanderer führen wiederholt 
darüber Klage, daß ſie zu hohe Billetpreiſe zahlen 
müſſen. Erſt geſtern iſt, dem „Oberſchl. Anz.“ zu⸗ 
folge, wieder auf hieſigem Bahnhofe feſtgeſtellt worden, 
daß mehrere mennonitiſche Familien erheblich geprellt 
worden ſind. 

* Ohlau, 2. Juni. Zu Zoltwitz, unweit Ohlau, 
findet man in der dortigen Kirche einen Grabſtein 
mit nachſtehender Inſchrift: „In Preußen geboren, in 
Rom bekannt geworden, in Frankreich die Ehe ver⸗ 
ſprochen, in Ohlau vollzogen, in Stanowitz geſtorben, 
in Zoltwitz begraben, ruht hier in Gott die edle Frau 
Barbara von Hrziwnaskin, geborene von Spring⸗ 
ſteinin. Weib ohne Zorn. Leſer bete vor ſie, denn 
dergleichen ſein rare. Dieſes ſchreibt, Ihr zu Ehren, 
Ihr treuer Ehemann Jacob von Hrziwnaskin, Obrift- 
wachtmeiſter. Den 5. Juni 1740.“ 


Telegramme. 

Berlin, 6. Juni. Zwiſchen drei für die 
Sperrgeldervorlage eingetretenen Fraktionen 
und dem Zentrum fanden Verhandlungen ſtatt, 
welche eine das Zuſtandekommen der Geſetz⸗ 
vorlage ermöglichende Haltung des Zentrums 
nach dem Grundſatz tolerari posse eventuell 
Stimmenenthaltung des Zentrums in Ausſicht 
nahmen. Die Verhandlungen ſind jedoch ge⸗ 
ſcheitert, das Zuſtandekommen des Geſetzes 
in dritter Leſung iſt deshalb nicht wahr⸗ 
ſcheinlich. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 6. Juni, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 5.6. 6.6. 

33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 98,60 98,75 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,80 | 98,80 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,40 95,30 


4 pCt. Ungariſche Goldrente 


Gestern anfnoten . . . 236,40 | 234,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,70 | 174,50 
Deutſche Reichsanleihe : 107,10 | 107,— 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,50 106,30 
6pCt. Rumänier 2: 1029010390 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,80 | 114,10 
Cours vom . 5.16. | 6.6. 
Weizen Juni⸗Juli 195,70 195,50 
Sept.⸗Okt. 178,70 178,— 
Roggen niedriger. 
Juni⸗Juli 150,75 149,75 
Sept.⸗Okt. 146,75 145.50 
etroleum loco 23,20] 23,30 
üböl Juni 5 5 67,80 67,30 
Septbr.⸗Hkfßt te.. 55,20 54,90 
Spiritus 70er Juni⸗Juli 33,90 33,70 


Königsberg, 6. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗ 


Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L/ excel. Faß. 
Tendenz: Feſt. 
Zufuhr: —,— Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Juni contingentirt 

Juni nicht contingentirt 


54,75 & Brief. 
34.40 „ Geld. 


34.50 £ Brief. 
Königsberger Produetenbörſe. 


4. 5. 
uni. Juni. Tendenz. 
R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 183,00 | 181.50 niedriger. 
Roggen, 120 Pfd. 136,00 185,00 0. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 133,00 133,00 flau. 
146,00 145,50 niedriger. 


gem feiner ae ar 
fen, weiße Koch? 


Danzig, den 5. Juni. 

Weizen: Uuver. 100 Tonnen. Für bunt und hell: 
farb. inländ. 178,00 4, hellb. inländ. 181,00 Al., hob. 
und glaſig inländ. 186,00 4, Termin Juni⸗Juli 126pfd. 
1 136,50 A, Okt.⸗Nov. 126pfb. zum Tranſit 
133,50 A 

Roggen: Geſchäfts los. — , ruſſiſcher od. polniſcher 
„Tranſ. —,— , per Juni⸗Juli 120pfd. z. Tranſ. 
98,50 %, per Oktober⸗November 120pfd. z. Tranſ. 94,50 % 

Gerſte: Loco Heine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch — 4 

Hafer: Loco inl. — A 

Erbſen: Loco inl. — A 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen: 

Am 5. Juni. Dampfer Nordſtern, Kapt. Krämer, 
mit verſch. Gütern via Königsberg nach Stettin. 

Am 6. Juni. Schiff Auguſte Lau, Kapt. H. Glöde, 
leer nach Königsberg. 8 

Am 6. Juni. Schiff Anna Cecilie, Kapt. Hoffmann, 
leer nach Danzig. r 

Am 6. Juni. Dampfer Pinus, Kapt. Sieg, mit Holz 
nach Lübeck. 


Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Geor 
Dallmann beſeitigen Migräne und jeden ſelbſt 
den heftigſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den 

urch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 
1 M. bei Apotheker C. Radtke, Haens ler und 
Pohl, Elbing. 


140,00 | 140,00 unverändert 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 1. Sonntage nach Trinitatis. 


St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 


Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 


Be Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
vir: 10. Juni 1890, Morgens 
85 


err Pfarrer Bury. b 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 93 Uhr: 1 Pfarrer Malletke. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
Vorm 92 Uhr Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Vicar Vierhuff. 
Reformirte Kirche. 
Sonntag, den 8. Juni, Vormittags 
10 Uhr: 
Einſegnung der Confirmanden. 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienft in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 


are nei ee ee 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 6. Juni 1890. 
Geburten: Fabrikarbeiter Auguſt 
Gerecht S. — Kaufmann Otto Reuter 
S. — Tiſchler Albert Kuhn S. 
Aufgebote: Maurergeſelle Carl 
Schidlowski⸗Elb. mit Bertha Gabel⸗Elb. 
Sterbefälle: Wittwe Bertha Link, 
eb. Schmidt, 70 J. — Fabrikarbeiter 
Wilhelm Braun T. 17 T. — Factor 
Jacob Brandt T. 3 W. — Frl. Caro⸗ 
line Diehne, geſchäftlos, 83 J. — Arb. 
Johann Lehmann 31 J. 


2 
Lehrerverein 
in Bellevue. 
Berichterstattung über den VIII. 
deutschen Lehrertag. 


Erholung. BE 


Sonnabend Abend: 
Großes Tanzkränzchen. 


Bekanntmachung. 


Zur weiteren Verhandlung über die 
Aufbringung der Koſten zu den Vor⸗ 
arbeiten für die Chauſſee Elbing⸗Succaſe 
laden wir die ſich hierfür intereſſirenden 
Herren, ſowie die Gemeinde Vorſtände 
der anliegenden Ortſchaften zu einer 


Verſammlung 
im Gaſthauſe zu Steinort auf 
U 


Mittwoch, d. 11. d. M 
Nachm. 4 Uhr, 


hiermit ergebenſt ein. 
Elbing, den 4. Juni 1890. 
Kuntze. Dr. Orbanowski. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf des Heugraſes auf 
dem ſtädtiſchen Grundſtück rechts vom 
Elbing in Bollwerk zwiſchen dem Wege 
nach Röbern und dem neuen Wall am 
Haff — ca. 45 Morg. culm. — haben 
wir Termin auf 


Montag, den 9. Juni er., 
Nachmittags 4 Uhr, 


in Bollwerk, im Gaſthauſe „Zum 
Ritter“, anberaumt. Haufe „8 
Elbing, den 3. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, 10. d. M., 


ugs⸗ Anzeige. 2 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Die glückliche Geburt eines 


munteren Mädchens zeigen hoch⸗ 
erfreut an. 
Elbing, den 5. Juni 1890. 
Julius Bloch 
und Frau. f 


* 0 6 “ 9 . 
BA 22.2 2 2 Sr fr 2 Sr Dr 
4 Durch) die Geburt eines gefunden 
(Knaben wurden hoch erfreut 


4 Heinrich Wieler ) 
4 und Frau. > 
4 Bremen, den 3. Juni 1890. > 
WWU 22 22 2 2 2 24 


Reſſouree Humaniles, 


Bei günftiger Witterung 
Sonntag, d. 8. Juni 1890: 


Mittags - Concert. 


Das Comite. 


Liedertafel. 
Meldung von passiven Mitglie- 
dern zur Theilnahme an der Fahrt 
nach Carthaus am 14./15. Juni er. 
nimmt Herr Ant. Schmidt bis 
zum 7. hui. entgegen. 
Der Vorstand der Liedertafel. 


Kunſt⸗ Verein. 


Sonnabend, den 7. d. M., 
um 4½ Uhr Nachm., 


Generalperſammlung 


im kleinen Caſino⸗Saale. 
1) Kaſſenreviſion. 
2) Wahl des Vorſtandes. 
3) Verlooſung. 


Der Vorſtand. 


5 Wir erfüllen die traurige 
Pflicht, unſern Fechtmeiſtern u. 
Mitgliedern den am 4. Juni er. 
erfolgten Tod der Gattin unſe⸗ 
res erſten Vorſitzenden, Herrn 
H. Jacoby, hiermit anzu⸗ 


zeigen. 

Wir bitten, der Verſtorbenen, 
die ſtets für unſern Verein ein 
warmes Intereſſe bekundet hat, 
am 8. Juni er., Vorm. 11 Uhr, 

das letzte Geleite zu geben. 

8 Der Vorſtand des 
Weſtpr. Prov.⸗Fechtvereins. 

E. Barlach, 
ſtellvertr. Vorſitzender. 


Reh 


empfiehlt Re dan tz, 
Wildhandl., Waſſerſtr. 36. 


wird 


Nachmittags 5 Uhr, 

im Rathhauſe (Sitzungs-Saal 
1 Treppe) das Heugras von der am 
Aeußern Marienburgerdamm hinter der 
Bahn belegenen Parcelle des Altſtädt. 
Roßgartens von ca. 12 Morgen culm. 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 

die Kim 6. Juni 1890. 
Die Kämmerei⸗Deputation. 
Danehl. 


F Bekauntmachung. 


Die Verpachtung der Waldwieſen in 
Damerauer⸗Wüſten und Eggerts⸗ 
wüſten ſoll am 


Donnerstag, den 12. Juni, 
Vorm. 9 Ahr, 


im Kruge zu Damerau und 


um 10 Ahr 


in Eggertswüſten an Ort und 
Stelle ſtattfinden, wozu wir hiermit 
einladen. 

Elbing, den 29. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des 1. Heu⸗ 
ſchnitts auf dem ſtädtiſchen Adminiſtra⸗ 
tionsſtücke Bürgerpfeil und Stadt⸗ 
hofwieſen haben wir Termin auf 


Donnerftag, d. 12. d. M., 
Nachmittags 4 Ahr, 


in Rothebude anberaumt. 
Elbing, den 3. Juni 1890. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


Sckauntmachung. 


Zur Verpachtung des 1. Heu⸗ 
1 8 auf dem Herrenpfeil und 
en Parzellen a und b der Iſinger⸗ 
Campe haben wir Termin auf 


Sonnabend, den 14. d. M., 
Nachmittags 3 Ahr, 


an Ort und Stelle anberaumt. 
Elbing, den 3. Juni 1890. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


Waggonfabrik am Bahnhof 
ſind noch Amboſſe, Schraubſtöcke, Richt⸗ 
platten, Feilen, Hämmer u. alle kleinere 
Werkzeuge, ſowie hölzerne Stehleiter u. 
Böcke für Bauhandwerker, Ambosklötze, 
gußeiſ. Waſſerkaſten, ſchmiede⸗ und guß⸗ 
eiſerne Rohre, 6 St. normalſp. Waggon⸗ 
achſen, Ledertreibriemen, Schreibpulte, 
Zeichentiſche und Schränke, Pferdebahn⸗ 
dächer zu Lauben billi 
Näheres daſelbſt bei W. 


Dekannimadung. 


Die Lieferung des diesjährigen Be⸗ 
darfes an Wandpfählen, Bohlen und 
Dielen, ſowie kiefern Rundholz, Buhnen⸗ 
und Spreitlagenpfählen ſoll in öffent⸗ 
licher Ausſchreibung verdungen werden. 

Der Ausſchreibung werden die im 
Regierungsamtsblatt pro 1890 Nr. 14 
bekannt gemachten Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
zu Grunde gelegt. 

Verſiegelte Angebotsſchreiben mit 
der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung 
von Strombaumaterialieu“ verſehen, 
ſind bis 


Mittwoch, d. 18. Juni cr., 
Mittags 12 Ahr, 


an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden in meinem 
Bureau — Sonnenſtraße 38a — zur 
Einſicht aus, können auch von dort nebſt 
Angebotsformular gegen Einſendung 
von 1 M. 50 Pf. bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Elbing, den 4. Juni 1890. 


Der Königliche Baurath. 


Kischke. 


Dankſagung! 

10 Jahre war ich mit einem gräßl. 
Leiden, beſtehend in unaufhörl. näſſend. 
Flechten, unausſtehlichem Jucken und 
Schmerzen des linken Beines vom Knie 
bis zur Fußſpitze behaftet u. waren alle 
angewandten Hausmittel, ſowie berühmte 
Aerzte nicht im Stande, mir auch nur 
Linderung zu verſchaffen. Gott ſei Dank 
erfuhr ich die Adreſſe des homöopa⸗ 
thiſchen Arztes Herrn Dr. med. 
Volbeding in Düſſeldorf u. ſiehe, 
dieſem Herrn gelang es, mich in 3 Mo⸗ 
naten von dem entſetzlichen Leiden nur 
durch Einnehmen zu curiren. 

Ich ſtatte gen. Herrn hiermit öffentl. 
meinen beſten Dank ab u. kann ich allen 
Leidenden die angenehme, ſo wirkungs⸗ 
volle und dabei wenig koſtſpielige Cur 
auf's Beſte empfehlen. 

Wintershauſen i. Bayern, 

im Januar 1890. 
Michael Hey. 


Maljes⸗ Heringe, 


neue, 


friſche Sendung, hochfein und ganz 
milde geſalzen, u Stück 1520 u. 
25 Pf. Etwas beſchädigte billiger. 


A. Prochnow, 


42. Alter Markt 42. 


G. & d. Müller 


Ban- u. Kunſttiſchlerei 
mit Dampfbetrieb, 
Elbing, 
Reiferbahnſtraße 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 
Bautiſchlerarbeiten 
in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 
Wand⸗Paneele. Holzdecken und 


Zimmer⸗Ausſtattungen 
in ſtylgerechter Ausführung in jeder 
Holzart. 


Ladeneinrichtungen 


u. Ausſtattungen von Comtoirs 
für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 


Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalouſien, 
Kunſtmöbel ze. 


Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Entwürfe 
jederzeit auf Wunſch. BEE 


Sehr ſchäne Fettheringe 


à 4 und 5 Pfennig. 


Julius Arke. 
Butter aus Gr. Röbern, 


M. 1.— p. Ya kg, 
Lager bei 


W. Dück mann. 
Hausverkauf. 


Mein Haus Spieringſtraße 19, 
worin ſeit 17 Jahren Reſtaurations⸗ 
geſchäft betrieben, auch zu jedem ande⸗ 


zu verkaufen. ren Geſchäft paſſend, zum 1. Oktober 
Hartwig. billig zu verkaufen. 


A. Rauch. 


1.1, Ne Fc. ne 


bietet Gelegenheit zu vortheilhaften Einkäufen bei unerreicht billigen 
Preiſen und wird noch beſonders aufmerkſam gemacht auf: 


Rein⸗Leinen Creas, 82 84 cm breit 


Nr. 40 jetzt die Elle 33 Pf., 
Nr. 45 " 77 77 37 ” 
Nr. 50 " " 77 40 " 
Ne 80 „ 
Nr e ET: 


Im Stück entſprechende Preisermäßigung. 
Einſchüttungen zu Ober⸗ und Unterbetten vollſtändig federdicht. 
Bettbezüge, 2 Ellen breit, in Reuforcé, Damaſt, Dowlas ıc. 


Elle von 50 Pf. an. 


f 
Bunte Irene⸗Belldecken, aber 6,00, cbt 3, oo. 


Corſetts 


in nie geſehener Auswahl bei den bekaunten Spott⸗ 
preiſen. (Empfehle auch Poſten für een) 


Rein leinene Taſchentücher, fehlerfrei, von 2,30—8 


Taſchentücher mit buntem Rand, jetzt nur noch 
Steh⸗ u. Umlegekragen. Leinen, 
Leinen, Afach, früher Dtz. 7,00 M., jetzt 4,80 M. 


Manſchetten, 
Eine enorme Menge Reſte 


Satins jetzt Mtr. durchſchnittlich 50 Pf., 


½ Dtz. 1.10 M. 
Afach, früher Dtz. 6,00, jetzt 4,00 M. 
von geſtreiften und geblümten 
Ober 70—90 Pf. 


2 wenig gebrauchte Nähmaſchinen billig zu verkaufen. 


Verkaufslokal: Lange Hinterſtraße 20. 


D Der Laden ift jehr billig zu vermiethen. 
FFT 
aa Pferderechen, za 
Pferdehacken, beſonders für Rüben, 
Göpel⸗ u. Dampf-Drefchmafchinen 


empfiehlt in bekannter, ſolider Ausführung 


Hotop, 


Eiſeugießerei n. Maſchinen⸗Fabrik, Elbing. 


Anentgeltli 


— en nn nn nn nn 


verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin. 
Dresdener⸗Straße 78. 
gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 


— Viele Hunderte auch 


— 


42 
wenn der Leidende vernachlässigt sie zu bekämpfen. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Astlıma, 
5 Spitzenaffectionen, Bronchial- und Kehlkopfeatarrh ete. etc. leidet, 


verlange un 


bereite sich den Brustthee (russ. polxgonum), welcher echt in Packeten à 1 Mark bei Ernst 


Weidemann, Liebenburg a. Harz erhältlich ist. Brochure daselbst gratis und franco. 


= \| 


Nähere Auskunft ertheilt: 
Danzig, Frauengasse Nr. 15. 


Medieinal-Tokayer 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. C. 


Bischoff- Berlin 
vom Weinberge- 
besitzer S 
Ern. Stein 8. 
in 8 
Erdö-Bönye 5 
bei Tokay 5 


garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
General-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 
ferner zu haben bei 
Wilh. Potrafky 
Herm. Krüger 
Adolph Schwarz 
Aug. Schmidt 
Felsenkeller 
Chr. Kögel in Jungfer, 
Herm. Kung in Saalfeld, 
Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Eiſcabahn⸗ ahrplan 


Sommerausgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben 5 Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtauſchlüſſen 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Für meine Niederlage in Kahlberg 
ſuche zum 15. d. Mts. eine 


Verkäuferin. 
Molkerei Elbing. II. Schröter. 


in Elbing 


Häyre—Newyork. 
Stettin— Newyark. 2 
Hamburg- Baltimore. Hamburg- Mexico. 


L. Huck -Elbing, Bruno Voigt 
[Nr. 568 


| Hamburg - Amerikanische 


| Due hen Gesch, 


Postdampfsch iffahrt 
Hamburg-New Tork 


Southampton anlaufend 


Oceanfahrt o 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 


zwischen 5 
Hamburg- Westindien. 
Hamburg- Havana. 


Faſt neues Spielwerk (Sympho⸗ 
nion), ſelbſtſpielend, 72 tönig, mit 17 
Muſikſtücken, bill. zu verk. Schulſtr. 17. 


Ein vers Clavier (Gebauer'ſcher 

Flügel) iſt zu verkaufen 
Stadthofſtraße 7a. 

Ein Wohnung von gleich zu ver⸗ 


miethen. Zu erfragen 
Kl. Wunderberg 20. 


Die Wohnung 


Heil. Geiſtſtr. 29, 2 Tr., beſtehend 
aus drei Zimmern, Küche, Keller⸗ und 
Bodenraum ꝛc., mit Waſſerleitung und 
Ausguß, iſt vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen. 


In meiner Villa 
Kahlberg 


ſind Verhältniſſe halber eine Wohnung 
von 2 Zimmern, ſep. Küche und ſonſt. 
Zubehör, auch 2 einzelne Zimmer, ſchön 
gelegen, zur 1. Salon zu vermiethen. 


M. Schaumburg. 


Ben 
Eibing—Kahlberg. 


v. Elbing v. Kahlberg 
Sonntag, 8. Juni, Vm. 7 Uhr Vm. 11 U. 
8. 


> „ Nm. 2 „ Ab. 8 U. 
Montag, 9. „ Nm. 2 „ẽ Ab. 8 U. 
Dienſtag, 10. „ Vm. 73, Nm. 3 U. 
Mittwoch, 11. „ Nm. 2 „Ab. 8 U. 
Donnerſt., 12. „ Nm. 2 „ Ab. 8 U. 
Freitag, 13. „ Vm. 73 „ Nm. 3 U. 
Sonnab., 14. Nm. 2 „ Ab. 8 U. 


Die oben angeführte Fahrt am Sonn⸗ 
tag Morgens 7 Uhr iſt in den Fahr⸗ 
! plan eingelegt. 


